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I. Vorbemerkungen

Das Familienrecht ist mit Ausnahme von Saudi-Arabien in allen islamischen
Léandern weitgehend kodifiziert. Dabei bildet das religiose Recht den Referenz-
rahmen, innerhalb dessen das Familienrecht konzipiert und entwickelt wurde.
Islamisches Familienrecht ist durch die von Juristen entwickelten Methoden im
Laufe der Zeit formuliert und geprdgt worden. Die Offenbarungstexte, Koran
und Sunna, fungierten dabei als Quellen der Inspiration und Legitimierung.! Im
Kern ist die islamische Rechtswissenschaft eine Wissenschaft, deren Quellen
auslegungsbediirftig sind und deren Entwicklung und Entfaltung das Ergebnis
historischer, politischer und gesellschaftlicher Prozesse ist. Die Formulierung
materiell-rechtlicher familienrechtlicher Normen hat seit der Begriindung einer
systematischen islamischen Jurisprudenz ab dem 8. Jahrhundert viele solcher
Prozesse durchlaufen, bis diese Normen ab Anfang des 20. Jahrhunderts erstma-
lig durch die nationalen Gesetzgeber der jeweiligen Nationalstaaten kodifiziert
wurden.

Inhaltlich beruht das geltende materielle Recht weitgehend auf den Rechts-
werken islamischer Juristen, allerdings sind auch Regelungen anderer Inspirati-
onsquellen wie des Gewohnheitsrechts sowie westliche Rechtskonzepte in die
Gesetzesbiicher eingeflossen.? Das betrifft insbesondere die Regelungen zur Ehe-
miindigkeit: In Abkehr von den Regelungen der islamischen Rechtsschulen sind
in den nationalen Kodifikationen oftmals Altersgrenzen zur Demarkation der
Ehemiindigkeit eingefiihrt worden, wohingegen die islamische Rechtswissen-
schaft gerade keine Altersstufen zu ihrer Bestimmung kennt. Auch im Verfahrens-
und Prozessrecht findet man Rezeptionen, insbesondere européischen Rechts.?
Die Vielfalt der Provenienz familienrechtlicher Regelungen beriihrt, wie noch
aufzuzeigen ist, sowohl die Rechtslage als auch die Praxis der Frithehe in der
MENA-Region.*

Fiir das Verstindnis des Familienrechts und seiner konkreten Anwendung in
den islamischen Léndern heute sind daher drei Leitlinien zu beachten:

' Vgl. Khaled Abou El Fadl, What Type of Law is Islamic Law?, in: Routledge Handbook
of Islamic Law, hrsg. von Khaled Abou El Fadl/ Ahmad Atif Ahmad/Said Fares Hassan (Lon-
don et al. 2019) 11-39, 32 f.

2 Vgl. dazu Shaheen Sardar Ali, Gender and Human Rights in Islam and International Law:
Equal before Allah, Unequal Before Man? (Den Haag 2000) 90 f.

3 Zu den rechtlichen Grauzonen, die diese Dichotomie hervorgebracht hat, vgl. Nora
Alim/Nadjma Yassari, Between Procedure and Substance — A Review of Law Making in Egypt,
in: Changing God’s Law — The Dynamics of Middle Eastern Family Law, hrsg. von Nadjma
Yassari (London et al. 2016) 113—130 (zum dgypt. Recht), und Nadjma Yassari, Mehr Freiheit
wagen im religiosen Recht — Formfreiheit im iranischen Testamentsrecht, in: ,,Mehr Freiheit
wagen‘ — Beitrdge zur Emeritierung von Jiirgen Basedow, hrsg. von Anatol Dutta/Christian
Heinze (Tiibingen 2018) 413—434 (zum iran. Recht).

4 Das Akronym steht fiir ,,Middle East & North Africa“.
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Erstens: Obwohl die islamische Rechtswissenschaft das Fundament nationa-
ler Kodifikationen in den Einzelstaaten bildet, ist das nationale Familienrecht
jedes Staates unterschiedlich ausgeprigt und fiir jede Rechtsordnung differen-
ziert zu betrachten. Zweitens muss in allen islamischen Landern die Richterschaft
zunéchst das kodifizierte Familienrecht anwenden und nur im Falle einer Geset-
zesliicke die nichtkodifizierten Regelungen des islamischen Rechts der vorherr-
schenden oder aller Rechtsschulen als Liickenfiiller heranziehen. Drittens erge-
ben sich Besonderheiten dadurch, dass das im Kern formlose materielle Eherecht
mit dem Verfahrensrecht, das Vorgaben zu Registrierungspflichten aller Angele-
genheiten des Personenstandes macht, zusammengebracht werden muss.

Dieser Kontext priagt auch die Regelungen zur materiellen und verfahrensrecht-
lichen Ehemiindigkeit und zur Friihehe, also zu Ehen, die frith im Leben — in al-
ler Regel vor Erreichen der gesetzlichen Ehemiindigkeit — geschlossen werden.’
Im Folgenden soll zunéchst mit einem Uberblick iiber die Praxis der Friihehe in
ausgewdhlten islamischen Lindern begonnen werden. Diese Tour d’Horizon wird
nur einzelne Schlaglichter auf die Praxis werfen kdnnen und erhebt keinen An-
spruch auf Vollstindigkeit. Es geht darum, Faktoren herauszuarbeiten, die Ein-
fluss auf die Praxis haben: Kulturelle, soziale und 6konomische Umsténde spie-
len dabei genauso eine Rolle wie die Sicherheitslage und der Bildungsstand. In
der Praxis ist es die Kombination dieser Faktoren, die zu unterschiedlichen Er-
gebnissen fiihren kann. Im zweiten Teil wird das Sachrecht in ausgewahlten is-
lamischen Lindern zu untersuchen sein. Wenngleich versucht wird, einen Uber-
blick iiber die Mehrzahl der islamischen Lénder zu geben, sollen schwerpunkt-
miBig das auf Muslime anwendbare Recht in Syrien, dem Irak, dem Iran und
Jordanien erortert werden: Syrien, der Iran und der Irak gehdren zu den Haupther-
kunftsldndern der nach Deutschland Gefliichteten;® Jordanien ist ein wichtiges
Aufnahmeland und zudem eines der wenigen islamischen Lander, die in den
letzten Jahren sehr aktiv zu Fragen der Friihehe legiferiert haben.

5 Zur Begrifflichkeit der Frithehe vgl. in diesem Band Nadjma Yassari/Ralf Michaels, Ein-
leitung, S. 10T

® Von Januar bis Mai 2020 wurden die meisten Asylerstantriige von Syrer*innen gestellt
(12.829), gefolgt von Iraker*innen (3.982) und Afghan*innen (3.180). Nach der Tiirkei (2.627)
folgt der Iran auf Platz fiinf der zugangsstérksten Staatsangehorigkeiten (1.691); vgl. Bundes-
amt fiir Migration und Fliichtlinge, Aktuelle Zahlen (Mai 2020), abrufbar unter <www.bamf.
de/SharedDocs/Anlagen/DE/Statistik/AsylinZahlen/aktuelle-zahlen-mai-2020.pdf? _ blob=
publicationFile&v=5>, S. 3. Die Materialienlage zu Afghanistan ist zurzeit sehr diirftig. Ins-
besondere kann die Rechtsanwendung nicht ermittelt werden.
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II. Die Praxis der Fruhehe: Ursachen und Motive

1. Das kulturelle Verstdndnis von Ehe und Sexualitdt

Die Ehe spielt im Islam eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Die priméren is-
lamischen Schriften, der Koran” und die Sunna®, heben ihre Bedeutung hervor;
Miénner wie Frauen sind aufgerufen zu heiraten. Wihrend zeitgendssische Auto-
ren und die geltenden nationalen Gesetze die intellektuelle Gemeinschaft der
Ehegatten herausstellen und von einer kdrperlichen und geistigen Vereinigung
sprechen,’ ist das islamische Konzept der Ehe in erster Linie nicht individuell
orientiert, sondern Fundament und Grundstein einer harmonischen Gesellschaft. '
Auch erfolgt durch die Ehe keine vollstindige Loslosung von der Ursprungsfami-

7 So etwa Koran (Fn. *) 30:21: ,,Und zu seinen Zeichen gehort es, daB er euch aus euch
selber Gattinnen geschaffen hat (indem er zuerst ein Einzelwesen und aus ihm das ihm ent-
sprechende Wesen machte), damit ihr bei ihnen wohnet (oder: ruhet). Und er hat bewirkt, daf3
ihr (d. h. Mann und Frau) einander in Liebe und Erbarmen zugetan seid (w. er hat Liebe und
Erbarmen zwischen euch gemacht). Darin liegen Zeichen fiir Leute, die nachdenken.“ Des
Weiteren Koran (Fn. *) 24:32.

® Die Uberlieferungen der Taten und Worte des Propheten Muhammad (sunna) gelten als
primére Rechtsquelle des islamischen Rechts; vgl. die Uberlieferung bei al-Buhart: ,,Wir wa-
ren zur Zeit des Propheten, Allahs Segen und Heil auf ihm, noch junge Ménner, die nichts hat-
ten, und der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf ihm, sagte zu uns: ,O ihr jungen Leute,
wer von euch in der Lage ist, den Pflichten der Ehe nachzugehen, der soll heiraten, denn dies
hilft, die Blicke (zu anderen Frauen) zuriickzuhalten und die Keuschheit vor Schéndlichkeiten
zu wahren. Wer aber dies nicht zu tun vermag, der soll fasten, denn es ist eher fiir ihn ein Schutz
(vor stindhafter Handlung)!“““; Muhammad Ibn Isma 7l al-Buhart, Sahih al-Bubari, abrufbar
unter <http://islamische-datenbank.de/sahih-al-buchari?action=viewhadith&chapterno=60>,
Kapitel 60, Hadith-Nr. 5066.

? Vagl. fiir Marokko Art. 4 Gesetz Nr. 70.03 iiber das Familiengesetzbuch [ganiin bi-matabat
mudawwanat al-usra] vom 3.2.2004, GBI. Nr. 5184 vom 5.2.2004, 421-452 (im Folgenden:
marokk. FGB), der die Ehe als einen auf Konsens beruhenden Vertrag definiert, der die gegen-
seitige Treue, die Reinheit und ein stabiles Fundament der Familie unter der Aufsicht beider
Ehegatten bezweckt. Im syrischen und irakischen Recht stehen das Zusammenleben der Ehe-
partner und die Zeugung von Nachkommen im Mittelpunkt; vgl. fiir Syrien Art. 1 Gesetz
Nr. 59/1953 iiber das Personalstatut [ganin al-ahwal as-Sahsiya] vom 17.9.1953, GBL. Nr. 63
vom 8.10.1953, 4786-4804 (im Folgenden: syr. PSG); fiir den Irak Art. 3 Abs. 1 Gesetz
Nr. 188/1959 iiber das Personalstatut [ganiin al-ahwal as-Sahsiya] vom 19.12.1959, GBI.
Nr. 280 vom 30.12.1959, 889—906 (im Folgenden: irak. PSG). Im Iran sind Ehefrau und Ehe-
mann zum wohlwollenden Umgang miteinander verpflichtet und haben sich bei der Festigung
der Grundlagen der Familie und der Erziehung ihrer Kinder zu unterstiitzen; vgl. Art. 1103 f.
Zivilgesetzbuch [ganiin-e madani] vom 8.5.1928, 17.2. und 12.3.1935, Gesetzessammlung des
Jahres 1307 (1928/29) und 1313 (1934/35) (im Folgenden: iran. ZGB); Ardesir Entezari/Ahmad
Giyasvand/Fateme ‘Abdsi, ‘Avamel-e mu’aser bar afzayes-e senn-e ezdevag-e gavanan dar
Sahr-e tehran [Griinde fiir den Anstieg des Alters bei der (ersten) EheschlieBung von Jugend-
lichen in Teheran], Faslname-ye barname-ye rizi-ye refah va touse‘e-ye egtema‘1 [Zeitschrift
zur Wohlfahrtsplanung und sozialen Entwicklung] 8 (2018/1396) Nr. 33, 201-234, 202.

10 Wael B. Hallaq, Shari‘a: Theory, Practice, Transformations (New York 2009) 272.
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lie; Mann und Frau behalten ihr eigenes Vermodgen und ihren Namen. Die Ver-
bindung von Mann und Frau soll den sozialen Zusammenhalt und Frieden stérken
und den Lebensunterhalt der Familie sichern. Sie bietet — wie in allen abrahami-
tischen monotheistischen Religionen — den einzigen legalen Rahmen fiir die Fort-
pflanzung."" In der Ehe, so die Vorstellung der islamischen Gelehrten, entfaltet
sich der Mensch, er griindet eine Familie und trigt so zum Bestand der islami-
schen Gemeinde bei.!? So bildet die Ehe die ideale Lebensform.!?

Zugleich lehnen die islamischen Juristen das Konzept des Zolibats ab; es wird
als unnatiirlich empfunden und gilt als Ursache fiir psychische und physische
gesundheitliche Schidden.!* Wiahrend innerhalb der Ehe eine bejahende Sexual-
ethik zu verzeichnen ist,'® ist Sexualitéit auBerhalb der Ehe bei beiden Geschlech-
tern sozial inakzeptabel und strafrechtlich relevant.'® Die islamischen Gelehrten
befiirchten, dass vor- und auBlereheliche Beziehungen und unkontrollierte weib-
liche Sexualitit die Stabilitdt der Familie und damit die Gesellschaft als Ganzes
gefahrden wiirden."”

Diese Konzepte spiegeln sich in den Vorstellungen iiber den idealen Zeitpunkt
der Eingehung der Ehe wider und haben die soziale Praxis der Frithehe geprégt.
Eine frithe Heirat soll illegitime sexuelle Beziehungen verhindern und die Repu-
tation der Jugendlichen wahren. So sprachen sich in einer Studie von Ertem et al.
aus dem Jahr 2008 in der osttiirkischen Provinz Diyarbakir mehr als 75 % der rund
1.000 interviewten Frauen fiir die Altersspanne von 14 bis 17 Jahren als ideales

' Vgl. etwa fiir Jordanien Art. 5 Gesetz Nr. 15/2019 iiber das Personalstatut [ganin al-
ahwal a§-Sahsiya], GBI Nr. 5578 vom 2.6.2019, 3181-3225 (im Folgenden: jord. PSG), der
die Ehe als einen Vertrag zwischen Mann und Frau definiert, zum Zwecke der Griindung einer
Familie und der Zeugung von Nachkommen; zum Judentum vgl. Elliot N. Dorff, Moses, the
Prophets, and the Rabbis, in: Christianity and Family Law: An Introduction, hrsg. von John
Witte/Gary S. Hauk (Cambridge et al. 2017) 16-35, 26; zum Christentum vgl. Gary S. Hauk,
Jesus and St. Paul, in: Christianity and Family Law (diese Fn.) 36-51, 46.

12 Yvon Linant de Bellefonds, Traité de droit musulman comparé, Bd. II (Paris 1965) 27.

13 Vgl. Georges-Henri Bousquet, L’Ethique sexuelle de 1’Islam (Paris 1966) 37, 43.

14 Vgl. Mohammed Hocine Benkheira, Celibacy and Sexual Abstinence in Early Islam, in:
The Single Life in the Roman and Later Roman World, hrsg. von Sabine R. Huebner/Christian
Laes (Cambridge 2019) 341-353, 344; siche auch Kecia Ali, Sexual Ethics and Islam: Feminist
Reflections on Qur’an, Hadith, and Jurisprudence (London 2016) 51; Tove Stang Dahl, The
Muslim Family: A Study of Women’s Rights in Islam (Oslo 1977) 51; Morteza Motahari, Stel-
lung der Frau im Islam, Islamische Renaissance 1982, Nr. 7, iibers. u. hrsg. von der Botschaft
der Islamischen Republik Iran, Presse- und Kulturabteilung (Bonn 1982) 24.

15 Vgl. Bousquet, L’Ethique sexuelle (Fn. 13) 37, 43: , eine bejahende Sexualethik®.

16 Zur Strafbarkeit von Ehebruch und auBerehelichen sexuellen Aktivititen im Schrifttum
zum vormodernen islamischen Recht vgl. Rudolph Peters, Crime and Punishment in Islamic
Law (Cambridge et al. 2005) 59 f.; zum Judentum: Dorff, Moses (Fn. 11) 26; Hauk, Jesus and
St. Paul (Fn. 11) 49; zur Strafbarkeit aulerehelichen Geschlechtsverkehrs in den nationalen
Rechtsordnungen siehe unten Fn. 230.

'7"Siehe Hammiidah ‘Abd al- ‘Afi, The Family Structure in Islam (0. O. 1977) 50; siche auch
Ali, Sexual Ethics and Islam (Fn. 14) 8-9.
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Ehealter fiir Mddchen aus.'® Die befragten Frauen gaben insbesondere an, dass
Maidchen in diesem Alter in ihrer Personlichkeit noch nicht ausgereift und somit
formbarer* seien, was die Integration in die Familie ihres Ehemanns erleichtere."

Auch ein Altersunterschied zwischen der minderjahrigen Ehefrau und ihrem
Ehemann sei erwiinscht, um die Einordnung der Frau in der Ehe sicherzustellen,
so Bruce Caldwell iiber Frithehen in Bangladesch.?’ Junge Frauen, die spéter hei-
raten (wollen), laufen Gefahr, als unmoralisch und lasterhaft zu gelten oder im
spateren Alter keinen adidquaten Ehepartner zu finden. So ist nach einer Studie
von Sabbe et al. im landlichen Marokko die Angst, dass die Mddchen aufgrund
von Reputationsverlust ledig bleiben, ein Hauptgrund, weswegen sie zur Friih-
ehe ermutigt bzw. solche Ehen fiir sie arrangiert werden.?! Auch die Untersu-
chung von Mourtada et al. in Fliichtlingslagern in der libanesischen Region al-
Marj spiirt auf, wie junge gefliichtete Syrerinnen ermutigt werden, frith zu hei-
raten, um die Gefahr vorehelichen Geschlechtsverkehrs zu bannen. Durch den
Kontakt mit der als zu liberal empfundenen libanesischen Gesellschaft seien die
Maidchen mit einer Situation konfrontiert, so die Befiirchtung ihrer Eltern, der
sie in Syrien nicht ausgesetzt waren. Vor dieser gelte es sie zu schiitzen.”? Zu-
gleich sollen Friithehen im Kontext der Fliichtlingslager auch die real existierende
Gefahr sexueller Ubergriffe verringern, die insbesondere unverheiratete Frauen
betrifft.” In manchen Fillen, so ein Bericht der regionalen UN-Kommission des
Wirtschafts- und Sozialrates fiir Westasien (ESCWA), dient die Frithehe auch
dazu, bereits erfolgte Ubergriffe zu vertuschen.”* Diese sozialen Verhaltensweisen,

18 Meliksah Ertem/Tahire Kocturk, Opinions on Early-age Marriage and Marriage Customs
among Kurdish-speaking Women in Southeast Turkey, J. Fam.Plan.Reprod.H.C. 34 (2008)
147-152, 149.

1% Ertem/Kocturk, J.Fam.Plan.Reprod. H.C. 34 (2008) 147, 149; éhnlich fiir Frithehen in
Bangladesch Bruce Caldwell, Factors Affecting Female Age at Marriage in South Asia, APS 1
(2005) 283-301, 286.

20 Caldwell, APS 1 (2005) 283, 287.

2 Alexia Sabbe/Halima Oulami et al., Women’s Perspectives on Marriage and Rights in
Morocco: Risk Factors for Forced and Early Marriage in the Marrakech Region, Cult. Health
Sex. 17 (2015) 135-149, 140 1.

22 Rima Mourtada/Jennifer Schlecht/Jocelyn DeJong, A Qualitative Study Exploring Child
Marriage Practices Among Syrian Conflict-affected Populations in Lebanon, Confl. Health 11
(2017) Suppl. 1, abrufbar unter <https://doi.org/10.1186/s13031-017-0131-z>, S. 53-65, 58.

2 Valeria Cetorelli, The Effect on Fertility of the 2003—2011 War in Iraq, PDR 40 (2014)
581-604, 597, 599.

2 Vgl. ESCWA, Child Marriage in Humanitarian Settings in the Arab Region — Dynamics,
Challenges and Policy Options (2015), abrufbar unter <www.unescwa.org/publications/
child-marriage-humanitarian-settings-arab-region-dynamics-challenges-and-policy-options>,
S. 6, 7. Zudem seien der fehlende Zugang zu Verhiitungsmitteln sowie erhohte Strafen fiir Ab-
treibungen Faktoren, welche die Zahl der EheschlieBungen beeinflussen; Cetorelli, PDR 40
(2014) 581, 582. In vielen Landern der Region wurde die Strafverfolgung wegen Vergewalti-
gung ausgesetzt, sofern Tater und Opfer nachtraglich die Ehe schlossen. Damit sollte das so-
ziale Stigma des vorehelichen Geschlechtsverkehrs abgewendet und im Falle einer Schwan-
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die tiber die Kontrolle der Sexualitit junger Médchen das Ideal der Ehe verwirk-
lichen wollen, fiihren in der Praxis letztlich zur Perpetuierung patriarchaler Fa-
milienstrukturen.

Weiterhin ist zu beriicksichtigen, dass die EheschlieBung als formaler Akt ei-
nerseits und der Vollzug der Ehe, also die tatsdchliche Aufnahme geschlechtli-
cher Beziehungen zwischen den Ehegatten, andererseits zeitlich auseinanderfal-
len konnen. Das gilt insbesondere fiir die Friihehe. In manchen Regionen ver-
bleibt das friih verheiratete Mddchen nach der EheschlieBung in ihrem Elternhaus
mit der Absprache, dass sie erst nach Ablauf einer bestimmten Zeit (meist mit
Erreichen eines bestimmten Alters) die eheliche Lebensgemeinschaft aufnehmen
und mit ihrem Ehemann zusammenleben soll.

Auch ist die Bedeutung der Ehe als Versorgungsinstitution hervorzuheben:2
Mit der Ehe entstehen zwingende vermdgensrechtliche Pflichten fiir den Ehe-
mann, der sowohl seiner Ehefrau als auch dem gemeinsamen Nachwuchs Unter-
halt schuldet?’ und an seine Frau eine Brautgabe zu leisten hat.?® Eine friihe Ehe
soll somit junge Méadchen friih finanziell absichern und die Ursprungsfamilie aus
der Versorgungspflicht entlassen.

Nicht zu unterschitzen ist zudem die Tatsache, dass der eheliche Familienstand
einen hohen Stellenwert in der Gesellschaft geniefit: Die EheschlieBung ist Teil
der sozialen Identitét von Frauen und oft zentral fiir ihr eigenes Selbstverstand-
nis und ihr soziales Selbstbild.?” Denn durch die EheschlieSung vollzieht sich in

gerschaft die Abstammung sichergestellt werden. Diese strafrechtlichen Bestimmungen sind
mittlerweile in Marokko und dem Libanon abgeschafft worden, ebenso in Jordanien im August
2017; vgl. Raniya as-Sarayara, Al-hirak an-nisawi wa-1-huqiqi yutawwagu guhiidahu bi-ilga’
,,308 ‘uqubat” [Die Frauen- und Menschenrechtsbewegung richtet ihre Bemithungen auf die
Abschaffung von ,,308 StGB*], Al-Gad [jord. Tageszeitung] vom 2.8.2017.

3 Vgl. Isabelle Brantl/ Yvette Vilschow/Margit Stein, Frith- und Zwangsehen: Implikatio-
nen fiir die europdische Soziale Arbeit im Migrationskontext, in: Pravention & Integration,
Ausgewihlte Beitrage des 22. Deutschen Priaventionstages 2017, hrsg. von Erich Marks (M6n-
chengladbach 2018) 125-140, 129.

26 Ausfiithrlich zum Versorgungsaspekt in der Ehe im Islam Angela Degand, Geschlechter-
rollen und familiale Strukturen im Islam (Frankfurt am Main et al. 1988) 75-89; Judith E.
Tucker, Muftis and Matrimony: Islamic Law and Gender in Ottoman Syria and Palestine, ILS 1
(1994) 265-300, 269. Siehe auch Lynn Welchman, A Husband’s Authority: Emerging Formu-
lations in Muslim Family Laws, IJLPF 25 (2011) 1-23.

27 Dazu gehoren der eheliche Unterhalt, der die Erndhrung, die Bekleidung und die Bereit-
stellung der ehelichen Wohnung beinhaltet; vgl. Mohammad Gavad Magnive, ahval-e $ahsiye
— 8oz’ -e dovom-e al-figh ‘ala I-madahib al-hamsa [Personalstatut — zweiter Teil des Werkes
,Der figh nach den fiinf Rechtsschulen*] (Teheran 2000) 125.

28 Zur Funktion der Brautgabe siehe Nadjma Yassari, Die Brautgabe im Familienvermo-
gensrecht — Innerislamischer Rechtsvergleich und Integration in das deutsche Recht (Tiibingen
2014).

¥ Vgl. Soraya Tremayne, Modernity and Early Marriage in Iran: A View from Within,
JMEWS 2 (2006) 65-94, 65; Simin Montazeri/Maryam Gharacheh et al., Determinants of
Early Marriage from Married Girls’ Perspectives in Iranian Setting: A Qualitative Study, JEPH
2016, abrufbar unter <https://doi.org/10.1155/2016/8615929>, S. 1-8, 6; Jocelyn DeJong/Rana
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vielen Gesellschaften der Ubergang vom Kindesalter in das Erwachsenendasein,
von der Abhingigkeit in die Ubernahme von Verantwortung. Da die Friihehe die-
sen Prozess beschleunigt, erscheint sie jungen Madchen manchmal als eine plau-
sible Exit-Strategie aus beengenden Familienverhiltnissen, wie eine Studie von
Katja Zvan Elliot iiber die Einstellung junger Frauen zur EheschlieBung in einer
armen ruralen Gegend Marokkos, der siidostlichen Provinz Errachidia, zeigt.>°

Ein letzter Punkt betrifft die Tradition von arrangierten Ehen, die in vielen Re-
gionen der islamischen Welt praktiziert wird. Diese Praxis kann vielféltige For-
men annehmen und ist daher immer in ihrem kulturellen Kontext zu betrachten.?!
Da die Ehe wichtige soziale Funktionen in der Gesellschaft erfiillt, ist es in ei-
nigen Gesellschaften uniiblich, die Partnerwahl ausschlieBlich der privaten Ent-
scheidung des Einzelnen zu iiberlassen. So gab der GrofBteil der fiir eine Studie
von Ertem et al. rund 1.000 befragten Frauen in Diyarbakir in der Osttiirkei an,
dass in ihrer Region die Familie iiber die EheschlieBung entscheide. Viele der
Frauen waren zudem nicht davon iiberzeugt, dass ihre Téchter dazu befragt wer-
den miissten.’? Ahnliches berichtet Soraya Tremayne aus ihrer Forschung zum
Heiratsversténdnis junger iranischer Frauen in der zentraliranischen Stadt Yazd:
Oftmals hinterfragten weder die Eltern noch die Jugendlichen die Friihehe als
solche. Sie werde somit weder bewusst befiirwortet noch abgelehnt. Vielmehr sei
sie nach dem kollektiven Verstdndnis von Familie, Gehorsam und Pflichterfiil-
lung tiblich und werde aus dieser Perspektive meist als normaler ,,Gang der Din-
ge““ angesehen.® Allerdings hitten Frauen heute, so Tremayne weiter, einen gro-
Beren Spielraum bei der Auswahl ihres Ehepartners. Sie wiirden langer die Schu-
le besuchen, und ihre Ehe werde, auch wenn sie in vielen Fillen weiterhin eine
Friihehe ist, bewusster geschlossen, als dies noch bei ihren Miittern der Fall ge-
wesen sei.>* Gleichwohl fiihlen sich viele junge Frauen psychisch nicht oder nur
sehr schlecht auf die Ehe vorbereitet und sind oft verzweifelt. Sie willigen ein,
um nicht ungehorsam zu sein.*

2. Soziookonomische Parameter

Neben den kulturellen Aspekten beeinflussen wirtschaftliche, soziale und poli-
tische Faktoren sowie der Bildungsstand und der Zugang zum Arbeitsmarkt den

Jawad et al., The Sexual and Reproductive Health of Young People in the Arab Countries and
Iran, RHM 13 (2005) 49-59, 52.

3 Katja Zvan Elliot, Modernizing Patriarchy — The Politics of Women’s Rights in Moroc-
co (Austin 2015) 163: ,,Marriage equals societal adulthood*.

31 Richard Phillips, Interventions Against Forced Marriage: Contesting Hegemonic Narra-
tives and Minority Practices in Europe, GPC 19 (2012) 21-41, 25.

32 Ertem/Kocturk, J.Fam.Plan.Reprod. H.C. 34 (2008) 147, 150.

33 Tremayne, IMEWS 2 (2006) 65, 78.

3% Tremayne, IMEWS 2 (2006) 65, 79.

35 So Montazeri/Gharacheh et al., JEPH 2016, 1, 6, beziiglich friih verheirateter Jugend-
licher in der siidwestlichen Stadt Ahvaz im Iran.
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Zeitpunkt der EheschlieBung. Dabei lassen sich allgemeine soziodkonomische
Tendenzen in der Region ausmachen, selbst wenn sich naturgemél jedes Land
gesellschaftlich und wirtschaftlich durchaus unterschiedlich entwickelt hat.*

In den letzten 50 Jahren sind in der MENA-Region ganz allgemein sowohl
die weibliche Alphabetisierungsrate als auch die Erwerbstitigkeit von Frauen
gestiegen. So bestehen hinsichtlich der Alphabetisierungsrate der 15- bis 24-Jah-
rigen mittlerweile keine signifikanten geschlechtsbegriindeten Unterschiede
mehr.>” Gleichwohl ist der geringe Anteil der erwerbstétigen Frauen in der MENA-
Region in Hohe von 21 % der niedrigste regionale Durchschnitt weltweit.*® Der
Anteil der Frauen am offiziellen Arbeitsmarkt bleibt daher trotz ihres hohen Bil-
dungsstandes gering.*

36 So fiihren Tabutin und Schoumaker den Anstieg des durchschnittlichen Erstheiratsalters
in der Region insbesondere auf den erhéhten Zugang zu Bildung und auf wirtschaftliche Ein-
fliisse zurtick; Dominique Tabutin/Bruno Schoumaker, La démographie du monde arabe et du
Moyen-Orient des années 1950 aux années 2000 — Synthése des changements et bilan statis-
tique, Population 60 (2005) 611-724, 633.

37 Im Iran stieg die Alphabetisierungsrate unter Madchen/Frauen signifikant von 42,33 %
im Jahr 1976 auf 97,93 % im Jahr 2016; The World Bank, Literacy Rate, Youth Female (% of
Females Ages 15-24) — Iran, Islamic Rep., abrufbar unter <https://data.worldbank.org/indicator/
SE.ADT.1524.LT.FE.ZS?locations=IR>. Im Jahr 2008 war knapp die Hilfte aller Studierenden
weiblich; Golnar Mehran, ,,Doing and Undoing Gender*: Female Higher Education in the Is-
lamic Republic of Iran, International Review of Education 55 (2009) Nr. 5/6, Special Issue,
541-559, 543. In Jordanien erfuhr die Alphabetisierungsrate unter Madchen/Frauen zwischen
1979 (84,83 %) und 2018 (99,49 %) einen leichten Anstieg; The World Bank, Literacy Rate,
Youth Female (% of Females Ages 15-24) — Jordan, abrufbar unter <https://data.worldbank.
org/indicator/SE.ADT.1524.LT.FE.ZS?locations=JO&most_recent value desc=true&year
high_desc=false>. Im Irak konnten 2017 knapp 92,1 % der Frauen lesen und schreiben, 2000
waren es noch 80,49 %; UNESCO Institute of Statistics, Iraq: Education and Literacy — Literacy
Rate, abrufbar unter <http://uis.unesco.org/en/country/iq>. Aufgrund des anhaltenden Konflik-
tes in Syrien liegen kaum aktuelle Zahlen vor. Bereits zwischen 1981 und 2004 stieg die Al-
phabetisierungsrate der 15- bis 24-jahrigen Frauen jedoch um knapp ein Drittel auf 90,22 %;
UNESCO Institute of Statistics, Syrian Arab Republic: Education and Literacy — Literacy Rate,
abrufbar unter <http://uis.unesco.org/en/country/sy>.

38 Adel Abdellatif/Paola Pagliani/Ellen Hsu, Leaving No One Behind — Towards Inclusive
Citizenship in Arab Countries, Arab Human Development Report Research Paper (2019), ab-
rufbar unter <www.arab-hdr.org/UNDP_Citizenship_and SDGs_report web.pdf>, S. 16.

% Die im Verhiltnis zur Alphabetisierungsrate niedrige Zahl der erwerbstitigen Iranerin-
nen in Hohe von 17,5 % im Jahr 2019 ist auch vor dem Hintergrund der generell angeschlage-
nen iranischen Wirtschaft zu betrachten; The World Bank, Islamic Republic of Iran: Overview
— Context, abrufbar unter <www.worldbank.org/en/country/iran/overview>. Trotz einer Zunah-
me der Erwerbstitigkeit von Frauen in Jordanien zwischen 1990 (10,37 %) und 2019 (14,16 %)
liegt diese weiterhin unter dem regionalen Durchschnitt; The World Bank, Labor Force Parti-
cipation Rate, Female (% of Female Population Ages 15+) (Modeled ILO Estimate) — Middle
East & North Africa, Jordan, abrufbar unter <https://data.worldbank.org/indicator/SL.TLF.
CACT.FE.ZS?ocations=ZQ-JO>. 2019 waren 11,62 % der irakischen Frauen erwerbstitig;
The World Bank, Labor Force Participation Rate, Female (% of Female Population Ages 15+)
(Modeled ILO Estimate) — Iraq, abrufbar unter <https://data.worldbank.org/indicator/SL.TLF.
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Die politische Teilhabe von Frauen in der MENA-Region erfuhr relativ be-
trachtet einen groflen Zuwachs. Zwischen 1995 und 2020 vervierfachte sich der
Anteil der weiblichen Représentation in den nationalen Parlamenten von 4,3 %
auf 16,6 %.* Die zunehmende politische Partizipation von Frauen hat zur Folge,
dass Geschlechterdisparititen verstirkt adressiert werden.*!

Diese Entwicklungen beeinflussen auch die Art und Weise, wie Ehe, Familie
und Geschlechterrollen in der Gesellschaft erlebt und gelebt werden. Erhohter
Zugang zu Bildung und Erwerbstatigkeit und verstirkte politische Teilhabe be-
dingen neue Lebensformen und wirken sich nachhaltig auf die Struktur und den
Aufbau der Familie aus. Durch Landflucht und Arbeitsmigration 16sen sich zu-
gleich groBfamilidre Strukturen in einigen Regionen allméhlich auf, der Trend
geht zur Kern- und Kleinfamilie.*? Erkennbar ist dieser Riickgang des intergene-
rationellen Zusammenlebens unter anderem an der sinkenden Zahl der Personen,
die gemeinsam in einem Haushalt wohnen.®

Vor diesem Hintergrund ist in der MENA-Region ein stetiger Riickgang der
Ehen, die vor Vollendung des 18. Lebensjahres geschlossen wurden, zu beobach-

CACT.FE.ZS?ocations=1Q>. Die Erwerbstitigkeit der Syrerinnen lag 2019 bei 14,45 %;
The World Bank, Labor Force Participation Rate, Female (% of Female Population Ages 15+)
(Modeled ILO Estimate) — Syrian Arab Republic, abrufbar unter <https://data.worldbank.org/
indicator/SL.TLF.CACT.FE.ZS?locations=SY>.

40 Inter-Parliamentary Union, Women in Parliament: 1995-2020, abrufbar unter <www.
ipu.org/resources/publications/reports/2020-03/women-in-parliament-1995-2020-25-years-in-
review>, S. 11.

4 Abdellatif/Pagliani/Hsu, Leaving No One Behind (Fn. 38) 17.

42 Im Iran lebten 2011 etwa 86 % der Haushalte im Kernfamilienverbund; UN Department
of Economic and Social Affairs, Household Size & Composition 2019: Iran, abrufbar unter
<https://population.un.org/Household/index.html#/countries/364>. Zum Iran siche ferner
Entezari/Giyasvand/ ‘Abast, Faslname-ye barnime-ye rizi-ye refah va touse‘e-ye egtema ‘1 8
(2018/1396) Nr. 33, 201, 203; Marie Ladier-Fouladi, Iranian Families Between Demographic
Change and the Birth of the Welfare State, Population 57 (2002) 361-370; zu Agypten siche
Talal Asad, Formations of the Secular: Christianity, Islam, Modernity (Stanford 2003) 231-232.
In Jordanien lebte 2017 in 84 % der Haushalte eine Kernfamilie, 1997 waren es erst 72 %; UN
Department of Economic and Social Affairs, Household Size & Composition 2019: Jordan,
abrufbar unter <https://population.un.org/Household/index.html#/countries/400>.

432006 lebten in iranischen Haushalten durchschnittlich 4,1 Personen zusammen, 2011 nur
noch 3,5 Personen; UN Department of Economic and Social Affairs, Household Size: Iran
(Fn. 42). Die Durchschnittsgrofle der jordanischen Haushalte sank von 6 Personen 1997 auf
4,7 Personen 2017; UN Department of Economic and Social Affairs, Household Size: Jordan
(Fn. 42). In der kurdischen Region des Iraks sank die durchschnittliche Haushaltsgrofie von
6,2 Personen 1987 auf 5,1 Personen 2017; /OM, Demographic Survey — Kurdistan Region of
Iraq 2018, abrufbar unter <www.iom.int/news/statistics-office-iom-unfpa-launch-demographic-
survey-iraqs-kurdistan-region>, S. 23. Zu Syrien liegen keine aktuellen Daten vor. Zwischen
1994 und 2004 sank die durchschnittliche Personenanzahl in den Haushalten von 6,25 auf 5,55;
1LO, National Study on Worst Forms of Child Labour in Syria 2012, abrufbar unter <https://
www.ilo.org/wemspS/groups/public/---arabstates/---ro-beirut/documents/publication/wems_
204043.pdf>, S. 28.
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ten. Angaben von UNICEF zufolge heirateten 1990 noch 33 % der befragten
Frauen zwischen 20 und 24 unter 18 Jahren, wihrend dies 2015 nur noch auf
18 % der Frauen zutraf.* Innerhalb der letzten Jahrzehnte erfuhr die MENA-
Region im regionalen Vergleich somit den stirksten prozentualen Riickgang an
geschlossenen Frithehen.* Im Iran hatten von den im Jahr 2012 20- bis 24-jdh-
rigen Frauen noch etwa 3 % vor Vollendung ihres 15. Lebensjahres und weitere
14 % nach ihrem 15., aber vor ihrem 18. Geburtstag geheiratet. Ahnliches trifft
auf Syrien zu, wo von den im Jahr 2006 20- bis 24-jdhrigen befragten Frauen bei
ihrer EheschlieBung 3 % unter 15 Jahren und weitere 10 % zwischen 15 und 18
Jahren alt waren.*® Im Irak sollen 2012 etwa 5 % aller Frauen zwischen 20 und
24 vor ihrem 15. Lebensjahr und weitere 19 % vor ihrem 18. Lebensjahr gehei-
ratet haben.*’” Und fiir Jordanien gilt: Wahrend 1990 noch mehr als ein Drittel
(35 %) der 25- bis 49-jéhrigen Frauen unter 18 Jahren geheiratet hatte, traf dies
2009 nur noch auf 16 % und 2018 auf 15 % der Frauen zu.*® Im Durchschnitt
waren 2018 etwa 8 % aller Madchen und weniger als 0,5 % aller Jungen im Al-
ter zwischen 15 und 19 Jahren verheiratet.* Dahingegen waren es nur unter den

4 Vgl. Daten aus: UNICEF, A Profile of Child Marriage in the Middle East and North Af-
rica (2018), abrufbar unter <https://data.unicef.org/resources/child-marriage-in-mena/>, S. 3,
Fig. 1 (Stand: 2015). Die Lander mit der geringsten Zahl von Friihehen seien Jordanien (8 %),
Libanon (6 %); Katar und Oman (4 %), Algerien (3 %) und Tunesien (1 %), ebd. S. 4.

4 UNICEF, Child Marriage in the Middle East and North Africa (2017), abrufbar unter
<www.unicef.org/mena/media/1786/file/MENA-ChildMarriageInMENA-Report.pdf.pdf>,
S. 40. Die folgenden Léanderstatistiken bilden die Gesamtbevdlkerungen einschlieBlich der
Nichtmuslim*innen ab. Auf ihrer Grundlage kann das EheschlieBungsalter von Muslim*innen
und Nichtmuslim*innen nicht unterschieden werden. Nur fiir Jordanien liegen den Autor*in-
nen differenzierte Zahlen fiir die EheschlieBung von Muslim*innen vor, die in den Tabellen im
Anhang dargestellt sind.

4 Die Reporte ,,The State of the World’s Children* (SOWC) nennen jeweils nur Zeitrdu-
me; das konkrete Jahr ldsst sich durch einen Abgleich der genannten Daten und Zeitrdume ver-
gangener SOWC-Reporte erschliefen. Fiir den Iran: UNICEF, SOWC 2013, abrutfbar unter
<www.unicef.org/publications/files/SWCR2013_ENG_Lo_res_24_Apr_2013.pdf>, S. 133
Table 9; UNICEF, SOWC 2014, abrufbar unter <www.unicef.org/publications/files/SOWC2014
In_Numbers 28 Jan.pdf>, S. 80 Table 9. Fiir Syrien: UNICEF, SOWC 2007, abrufbar unter
<www.unicef.org/sowc07/docs/sowc07.pdf>, S. 135 Table 9; UNICEF, SOWC 2008, abrufbar
unter <www.unicef.org/sowc08/docs/sowc08.pdf>, S. 147 Table 9; Aufschliisselung nach Al-
tersgruppen: UNICEF, SOWC 2019, abrufbar unter <www.unicef.org/reports/state-of-worlds-
children-2019>, S. 234 Table 11.

47 Abgleich UNICEF, SOWC 2013 (Fn. 46) 133 Table 9, mit UNICEF, SOWC 2014 (Fn. 46)
80 Table 9. Aktuelle Daten aus dem Zeitraum 20172018 zeigen auf, dass sich die Zahl bereits
auf 7 und 28 % erhohte; Abgleich UNICEF, SOWC 2017, abrufbar unter <www.unicef.org/
publications/files/SOWC 2017 ENG_WEB.pdf>, S. 183 Table 8, mit UNICEF, SOWC 2019
(Fn. 46) 233 Table 11

48 Department of Statistics Jordan/ICF, Jordan Population and Family Health Survey
2017-18 (Mirz 2019), abrufbar unter <https://dhsprogram.com/pubs/pdf/FR346/FR346.pdf>,
S. 64 Figure 4.4 (im Folgenden: JPFHS 2017-18).

4 JPFHS 2017-18 (Fn. 48) 62, 66 Table 4.1.
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muslimischen Madchen im selben Jahr knapp 12 % und unter den muslimischen
Jungen weniger als 0,5 %, die bei ihrer ersten EheschlieBung zwischen 15 und
17 Jahre alt waren.>® Hier wird auch deutlich, dass Frithehen zwar auch unter
Beteiligung minderjéhriger Jungen geschlossen werden, doch in der Mehrheit
der Frithehen ist es die Ehefrau, die minderjdhrig ist.’!

Insgesamt kommt es in den hier untersuchten Lédnder — mit Ausnahme des
Iraks — auch zu einem Anstieg des Durchschnittsalters bei der ersten Eheschlie-
Bung:*2 Wiahrend dieses Mitte der 1960er-Jahre in der MENA-Region fiir Frauen
noch bei etwa 18 Jahren lag, stieg es 2016 auf circa 25 Jahre an.>* 1977 lag das
Durchschnittsalter bei der ersten EheschlieBung im gesamten Iran fiir Frauen bei
19,7 und fiir Ménner bei 24,1 Jahren; 2016 lag es fiir Frauen bei 23,8 und fiir
Ménner bei 28,5 Jahren.> Diese Zahlen sind in den grofien Ballungsgebieten wie
Teheran, Isfahan oder Tébris noch um einiges hoher.> Statistiken von Eheschlie-
Bungen unter Muslim*innen in Jordanien aus den Jahren 2010-2018 belegen,
dass 61 % der Frauen bei ihrer (ersten) EheschlieBung zwischen 18 und 25 Jahre
alt waren, davon waren zwei Drittel zwischen 21 und 25 und ein Drittel zwischen
18 und 20. Ein Drittel der Ménner war bei der EheschlieBung zwischen 21 und
25 und ein weiteres Drittel zwischen 26 und 29 Jahre alt. Zudem ist die Anzahl
der Minner, die unter 21 Jahren heiraten, deutlich geringer als die der Frauen;
sie liegt im einstelligen Prozentbereich. Umgekehrt schlieBen deutlich mehr Mén-
ner {iber 30 erstmalig eine Ehe im Vergleich zu Frauen in derselben Altersgrup-
pe.*® Einer nationalen Umfrage von 2017/18 zufolge waren die 25- bis 49-jahrigen
Jordanierinnen (einschlieBlich Nichtmusliminnen) bei ihrer ersten EheschlieBung
durchschnittlich 22,7 Jahre alt. Das Durchschnittserstehealter der befragten 30-
bis 59-jdhrigen jordanischen Ménner lag bei 27,9 Jahren.’” Nur im Irak zeigen
Statistiken, dass der Anteil der jemals verheirateten Frauen im Alter von 15 bis
19 Jahren zwischen 2003 (21,4 %) und 2010 (32 %) sogar noch erheblich ange-
stiegen ist.>® In Syrien lag das Alter 2009 fiir Frauen im Durchschnitt bei 25 Jah-

5% Siehe Tabelle 2 im Anhang.

S Vel. Tremayne, IMEWS 2 (2006) 65, 70; Engelcke, ILS 25 (2018) 274, 308.

52 Vgl. dazu die statistischen Erhebungen zum Alter bei der ersten EheschlieBung in der
arabischen Welt von Tabutin/Schoumaker, Population 60 (2005) 611, 631 f.

53 UNDP, Arab Human Development Report 2016, abrufbar unter <www.arab-hdr.org/
reports/2016/english/ AHDR2016En.pdf>, S. 96 (im Folgenden: AHDR 2016).

5 Vgl. Entezari/Giyasvand/ ‘Abasi, Faslname-ye barname-ye rizi-ye refah va tousee-ye
egtema‘1 8 (2018/1396) Nr. 33, 201, 203, die aus den amtlichen Daten der iranischen Statis-
tikbehorde zitieren.

55 Entezari/Giyasvand/ ‘Abast, Fasiname-ye barname-ye rizi-ye refah va touse ‘e-ye eftema‘T
8 (2018/1396) Nr. 33, 201, 203 f.

5¢ Siehe Tabelle 1 im Anhang.

57 JPFHS 2017-18 (Fn. 48) 72 Table 4.6.

58 Als Griinde hierfiir werden unter anderem Sicherheitsbedenken, zunehmender religioser
Konservatismus und die Alternativlosigkeit hinsichtlich anderer Tétigkeiten fiir Frauen ge-
nannt; Cetorelli, PDR 40 (2014) 581, 596 Table 1, 597. Zahlen zum durchschnittlichen Erst-
ehealter im Irak konnten nicht eruiert werden.
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ren und fiir Ménner bei 29 Jahren.*® Die in Jordanien lebenden weiblichen syri-
schen Gefliichteten heirateten 2017/18 im Alter von durchschnittlich 19,6 Jahren
das erste Mal.® Frithehen treten ebenso verstirkt unter den in der kurdischen
Region des Iraks lebenden syrischen Gefliichteten auf.¢' Auch der Altersunter-
schied zwischen den Ehegatten ist in einigen Regionen in den letzten Jahrzehn-
ten gesunken und es ist eine neue Kategorie von ledigen Frauen entstanden.®
Auf der anderen Seite hat sich dieser Trend aber infolge der jiingsten politi-
schen und wirtschaftlichen Krisen und Biirgerkriege in einigen Lindern in den
letzten Jahren umgekehrt und die Zahl der Friihehen ist regional wieder ange-
stiegen.® Kriege und gewalttdtige Auseinandersetzungen, so etwa in Syrien oder
im Irak, oder Wirtschaftssanktionen, wie im Iran, lassen die Lebenshaltungskos-
ten stetig steigen und die Immobilienpreise in die Hohe schnellen, wéhrend die
Lohne und Gehélter stagnieren. Generell ist das Wirtschaftswachstum in vielen
dieser Lénder eher stockend.®* Zudem ist die Arbeitslosenquote in der MENA-
Region mit 9,83 % fast doppelt so hoch wie der weltweite Durchschnitt (5,4 %).%

5% AHDR 2016 (Fn. 53) 265 Table A.10.

0 JPFHS 2017-18 (Fn. 48) 71 Table 4.5.2.

1 UNFPA, Child Marriage in Kurdistan region — Iraq (2016), abrufbar unter <https://iraq.
unfpa.org/sites/default/files/pub-pdf/Child%20Marriage%20Broucher%20English%20Final %20
covers%206.pdf>, S. 3.

2 Vgl. beispielsweise Hoda Rashad, Demographic Transition in Arab Countries: A New
Perspective, Journal of Population Research 17 (2000) 83—101, 93 Table 4, wonach gemil demo-
grafischen Erfassungen aus der MENA-Region in den Jahren 1987-1995 nur 0,2 % (Oman) bis
6,4 % (Katar) der 40- bis 49-jdhrigen Frauen angaben, noch nie verheiratet gewesen zu sein. In
demselben Zeitraum traf dies bereits auf bis zu 21,1 % (Katar) der 30- bis 39-jahrigen Frauen zu.

8 Vgl. AHDR 2016 (Fn. 53) 132.

6 Vgl. die Daten von Tunesien und dem Iran: TheGlobalEconomy.com, Lander vergleichen
mit Daten aus offiziellen Quellen — Wirtschaftswachstum: Verdnderungsrate des realen BIP,
abrufbar unter <http://de.theglobaleconomy.com/compare-countries>. Eine Ausnahme bilden
die arabischen Rentierstaaten am Persischen Golf; dazu Lena-Maria Méller, Die Golfstaaten
auf dem Weg zu einem modernen Recht fiir die Familie? — Zur Kodifikation des Personalsta-
tuts in Bahrain, Katar und den Vereinigten Arabischen Emiraten (Tiibingen 2015) 55 ff. Vgl.
etwa die MaBinahmen der Européischen Union: Verordnung (EU) Nr. 961/2010 des Rates vom
25. Oktober 2010 tiber restriktive Mafinahmen gegen Iran und zur Aufhebung der Verordnung
(EG) Nr. 423/2007, ABI. 2010 L 281/1. Diese Maflnahmen sind Anfang 2014 gelockert wor-
den; siehe Verordnung des Rates (EU) vom 20. Januar 2014 zur Anderung der Verordnung
(EU) Nr. 267/2012 iiber restriktive Malnahmen gegen Iran (2014/42/EU), ABI. 2014 L 15/18.
Im Dezember 2010 vervierfachte sich der Benzinpreis, nachdem die Regierung die bisherigen
staatlichen Subventionszahlungen fiir Treibstoff nicht fortsetzte. Der Liter Benzin kostete da-
raufhin umgerechnet 30 statt 7,5 Cent.

5 The World Bank, Unemployment, Total (% of Total Labor Force) (Modeled ILO Estimate)
—Middle East & North Africa, abrufbar unter <https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.
TOTL.ZS?locations=Z2Q>; The World Bank, Unemployment, Total (% of Total Labor Force)
(Modeled ILO Estimate), abrufbar unter <https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.TOTL.
ZS>.
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Die Jugend ist unverhiltnismaBig stark von der Arbeitslosigkeit und der daraus
resultierenden finanziellen Unsicherheit betroffen.5

Die iranische Wirtschaftswachstumsrate fluktuiert stark: Nach einem anféng-
lichen Hoch von zwischenzeitlich +16,8 % BIP-Wachstumsrate im Jahr 2016,
kurz nachdem das Atomabkommen erfolgreich verhandelt worden war, sank die-
se 2018 infolge der verhéngten US-Sanktionen wieder auf +1,8 %.” Die Sank-
tionen haben auch Einfluss auf die Inflationsrate, welche 2016, kurz nach Ab-
schluss des Atomabkommens, noch bei etwa 9 % lag, 2019 dann aber auf 41 %
anstieg.*® Insbesondere Lebensmittel verzeichneten infolge der Inflation eine
extreme Verteuerung: So kostete im April 2019 Fleisch 116 % mehr als im sel-
ben Monat des Vorjahres.® Dies zeigt, dass die aus der wirtschaftlichen Ausgren-
zung und Unsicherheit resultierenden steigenden Lebenshaltungskosten insbe-
sondere die Bevolkerung hart treffen.

Auch Jordaniens Wirtschaft leidet unter der politischen Instabilitét in der Re-
gion. Innerhalb der letzten vier Jahre blieb die Wirtschaftswachstumsrate konstant
bei etwa 2 %, was angesichts eines starken Bevolkerungswachstums einer Stag-
nation gleichkommt.” Infolge des schleppenden Wirtschaftswachstums stieg die
Arbeitslosigkeit 2019 auf 19,1 % an.” In demselben Jahr war mehr als ein Drit-
tel (35,03 %) der Jugend arbeitslos.” Die Inflationsrate war 2019 mit 0,2 % re-
lativ stabil.™

8 Abdellatif/Pagliani/Hsu, Leaving No One Behind (Fn. 38) 22. Die Jugendarbeitslosig-
keit in der MENA-Region lag 2019 bei 26,95 %, der weltweite Durchschnitt betrug 15,39 %;
The World Bank, Unemployment, Youth Total (% of Total Labor Force Ages 15-24) (Modeled
ILO Estimate) — Middle East & North Africa, abrufbar unter <https://data.worldbank.org/
indicator/SL.UEM.1524.ZS?ocations=Z2Q>; The World Bank, Unemployment, Youth Total (%
of Total Labor Force Ages 15-24) (Modeled ILO Estimate), abrufbar unter <https://data.
worldbank.org/indicator/SL.UEM.1524.ZS>.

7 Trading Economics, Iran GDP Annual Growth, abrufbar unter <https:/tradingeconomics.
com/iran/gdp-growth-annual>; BBC, Six Charts That Show How Hard US Sanctions Have Hit
Iran (9.12.2019), abrufbar unter <www.bbc.com/news/world-middle-east-48119109>.

8 International Monetary Fund, Inflation Rate, Average Consumer Prices — Annual Percent
Change, abrufbar unter <www.imf.org/external/datamapper/PCPIPCH@WEO/IRN>.

% The World Bank, Islamic Republic, Iran — Recent Developments (October 2019), abruf-
bar unter <http://pubdocs.worldbank.org/en/355601570664054605/EN-MPO-OCT19-Iran.
pdf>, S. 154.

" Trading Economics, Jordan GDP Annual Growth, abrufbar unter <https:/tradingeconomics.
com/jordan/gdp-growth-annual>.

"' The World Bank, Population Growth (Annual %) — Jordan, abrufbar unter <https://data.
worldbank.org/indicator/SP.POP.GROW?locations=JO&display=graph>.

2 The World Bank, Jordan: Overview — Context, abrufbar unter <www.worldbank.org/en/
country/jordan/overview>.

3 The World Bank, Unemployment, Youth Total (% of Total Labor Force Ages 15-24)
(Modeled ILO Estimate) — Jordan, abrufbar unter <https://data.worldbank.org/indicator/SL.
UEM.1524.ZS?ocations=]O>.

" International Monetary Fund, Jordan, abrufbar unter <www.imf.org/en/Countries/JOR>.
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Die Wirtschaft des Iraks wird immer wieder durch Krieg, innere soziale und
politische Unruhen sowie internationale Embargos schwer getroffen.” Die weit
verbreitete Korruption schwicht das Vertrauen der Iraker*innen in die Regierung
und fiihrte 2019 zu Massendemonstrationen.” 2003 erreichte die Wirtschafts-
wachstumsrate infolge der UN-Embargos ein Tief von —33 %, welches sich bis
2019 auf-0,56 % stabilisierte.”” Die Inflationsrate blieb 2019 mit—0,2 % gering.”

In Syrien waren es neben dem Wunsch nach Freiheitsrechten auch die sozia-
le Perspektivlosigkeit und die desolate wirtschaftliche Lage, welche die Protes-
te 2011 auslosten.” Der seither anhaltende Konflikt in Syrien forderte nicht nur
viele Menschenleben, sondern zerstorte auch die Wirtschaft des Landes.® Betrug
das syrische Wirtschaftswachstum 2010 noch 3,4 %, so war zwischen 2011 und
2015 ein Minus von 61 % zu verzeichnen.®' Insbesondere die Lebenshaltungs-
kosten erhohten sich stark: Beispielsweise stieg der Preis fiir Reis zwischen Mirz
2011 und November 2015 um 728 % an.®

Zudem ldsst die aktuelle Coronapandemie auch die Wirtschaft in der MENA-
Region nicht unberiihrt; sie verschérft die bereits bestehende wirtschaftliche Fra-
gilitat und die Defizite.®> Nach Schitzungen der UN werden infolge der Pande-
mie weitere 8,3 Millionen Menschen in der arabischen Welt in die Armut getrieben.®
Besonders stark betroffen sind die Olexportnationen, deren Wirtschaftswachstum

5 The World Bank, Iraq: Overview — Context, abrufbar unter <www.worldbank.org/en/
country/irag/overview>.

¢ Der 6ffentliche Sektor des Iraks belegt nach Bewertung von Expert*innen Platz 162/180
bei dem Corruption Perceptions Index; Transparency International, Iraq, abrufbar unter <www.
transparency.org/en/countries/iraq#>. Zu den Demonstrationen: Falih Hassan/Alissa J. Rubin,
,,Just Give Us a Country*: Thousands in Iraq Protest Corruption, New York Times vom 2.10.2019,
abrufbar unter <www.nytimes.com/2019/10/02/world/middleeast/iraq-corruption-protests.
html>.

""" The World Bank, GDP Growth (Annual %) — Iraq, abrufbar unter <https://data.worldbank.
org/indicator/NY.GDP.MKTP.KD.ZG?locations=1Q>.

8 International Monetary Fund, Traq, abrufbar unter <www.imf.org/en/Countries/IRQ>.

" Carsten Wieland, Syrien (18.6.2020), abrufbar unter <www.bpb.de/internationales/
weltweit/innerstaatliche-konflikte/54705/syrien>.

8 The World Bank, Syria: Overview — Context, abrufbar unter <www.worldbank.org/en/
country/syria/overview>.

81 World Bank Group, The Toll of War — The Economic and Social Consequences of the
Conflict in Syria (2017), abrufbar unter <www.worldbank.org/en/country/syria/publication/
the-toll-of-war-the-economic-and-social-consequences-of-the-conflict-in-syria>, S. 54.

82 World Bank Group, The Toll of War (Fn. 81) 65.

8 OECD, COVID-19 Crisis Response in MENA Countries (Juni 2020), abrufbar unter
<www.oecd.org/coronavirus/policy-responses/covid-19-crisis-response-in-mena-countries-
4b366396/>, S. 6.

8 UN News, Coronavirus Pandemic Threatens to Plunge Millions in Arab Region into Po-
verty and Food Insecurity (1.4.2020), abrufbar unter <https://news.un.org/en/story/2020/04/
1060822>.
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sich mindestens auf —4 % verringern wird.%> Welche konkreten Auswirkungen
die wirtschaftliche Situation langfristig auf das gesellschaftliche Bediirfnis nach
Stabilitdt und Sicherheit und im engeren Sinne auf EheschlieBungen haben wird,
bleibt abzuwarten.

Schon vor dem Ausbruch der Coronapandemie war die soziale, politische und
o6konomische Instabilitdt magebend fiir die Anzahl der geschlossenen Frithehen.
Insbesondere in Fluchtsituationen ist die frithe Heirat der Méddchen eine Strate-
gie, wirtschaftliche Schwierigkeiten zu bewiltigen.®® So soll sich Angaben unter-
schiedlicher NGOs und internationaler Organisationen zufolge die Zahl der Friih-
ehen vor allem unter syrischen Madchen in jordanischen, libanesischen und tiir-
kischen Fliichtlingslagern in den vergangenen flinf Jahren verdreifacht haben.?’

Das gilt naturgema8 fiir politisch instabile Regionen, fiir krisen- und kriegs-
geschiittelte Lénder; es gilt aber auch fiir solche Lénder ohne oder mit ineffizien-
ten Sozialsystemen oder staatlichen Transferleistungen: Dort liegt es an den Men-
schen selbst, MaBnahmen fiir ihr Uberleben zu treffen. Die Friithehe ist eine solche
Mafnahme: Sie bedeutet eine 6konomische Entlastung fiir die Ursprungsfamilien
und fiir die jungen Méadchen auch einen Weg aus der familidren Abhingigkeit.®
So zeigt die Studie von Nibras ‘Adnan Galiib aus dem Jahr 2018, dass der Haupt-
grund fiir die Frithehe bei den von ihm interviewten jung verheirateten Irakerin-
nen die 6konomische Not ihrer Eltern war.** Von dhnlichen Motiven berichten
Montazeri et al. aus dem Iran. Die interviewten Madchen gaben an, in eine Friih-
ehe eingewilligt zu haben, um den schwierigen wirtschaftlichen Verhiltnissen in
ihren Ursprungsfamilien zu entfliechen.”® In Jordanien rechtfertigten Richter und
Vertreter von islamistischen Interessenverbanden die Praxis der Frithehe mit dhn-
lichen Argumenten: Die Frithehe wiirde die finanzielle Not der Ursprungsfamilie
lindern und die jungen Médchen absichern.’! Dabei werden gleichsam die Inte-
ressen der jungen Madchen mit denen der Familie gleichgesetzt.”

8 Es wird erwartet, dass der Olexport in der Region um mehr als 250 Milliarden US-Dol-
lar zuriickgehen wird; International Monetary Fund, Confronting the COVID-19 Pandemic in
the Middle East and Central Asia (April 2020), abrufbar unter <www.imf.org/en/Publications/
REO/MECA/Issues/2020/04/15/regional-economic-outlook-middle-east-central-asia-report>.

8 The World Bank, Syria (Fn. 80).

87 Eine 2016 in libanesischen Fliichtlingscamps erfolgte Umfrage zeigte auf, dass 35 % der 20-
bis 24-jahrigen Frauen vor ihrem 18. Lebensjahr heirateten. 47 % aller befragten verheirateten
Frauen schlossen die Ehe vor ihrem 18. Geburtstag; UN Population Fund, New Study Finds Child
Marriage Rising Among Most Vulnerable Syrian Refugees (31.1.2017), abrufbar unter <www.
unfpa.org/news/new-study-finds-child-marriage-rising-among-most-vulnerable-syrian-refugees>.

8 UNFPA, Child Marriage in Kurdistan (Fn. 61) 3.

% Nibras ‘Adnan Galiib, Zawag al-qasirat (dirasa igtima Tya maidaniya fi madinat Bagdad)
[Die Minderjdhrigenehe (eine soziologische Feldstudie in Bagdad)], Magallat al-gami‘a al-
‘iraqiya [Zeitschrift der irakischen Universitit] 40 (2018) 396415, 408.

% Vgl. Montazeri/Gharacheh et al., JEPH 2016, 1, 4.

! Zu gerichtlichen Dispensverfahren vor Erreichen der gesetzlichen Ehemiindigkeit siehe
unten — I11.1.¢).

%2 Vgl. Engelcke, Reforming Family Law (Fn. *) 160 f.
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Weiterhin weist die Literatur auf eine Korrelation zwischen Frithehe und nied-
rigem Bildungsstand hin.”> Das lédsst sich aber nicht fiir alle Lander in dieser
Form nachweisen. In Jordanien etwa unterscheiden die Statistiken lediglich zwi-
schen Gebildeten (muta ‘allim) und Analphabeten (ummi), ohne weitere Diffe-
renzierungen nach Bildungsgrad oder nach Alter vorzunehmen.>

Diese Wechselwirkungen zwischen Alter, Bildung und EheschlieBung bleiben
indes vielschichtig: So zeigen Studien der Weltbank, dass die Eingehung einer
Frithehe die Wahrscheinlichkeit erhoht, dass die jugendliche Ehefrau die Schule
abbricht. Wahrend also ein hoherer Bildungsstand negativ mit einer Frithehe kor-
reliert,” kann sich Bildung aber auch nachteilig auf die Heiratschancen der Frau
auswirken. So berichtet Tremayne von der im Iran teilweise vorherrschenden
Perzeption, man wiirde die Heiratsaussichten der Tochter verschlechtern, sollte
man ihnen langer Bildung ermoglichen, da Ménner Frauen mit weniger Bildung,
als sie sie selbst genossen haben, bevorzugten. Der gesellschaftliche Status einer
verheirateten Frau sei hoher als der einer gebildeten, berufstitigen, aber unver-
heirateten Frau.®® Oft seien es die Frauen selbst, die diese Uberzeugungen per-
petuierten: Sie glaubten nicht, dass eine spitere, durch die Weiterbildung ver-
schobene Eheschliefung fiir sie Vorteile hitte.”” In der Praxis wird also zwischen
verschiedenen Werten und Giitern abgewogen.

3. Friihehe in Krisen und Fluchtsituationen

Die Fluchtsituation ist ganz offensichtlich ein Gamechanger in Bezug auf die
Friithehe. In Krisen- und Kriegszeiten werden Eheschlieungspraktiken neu jus-
tiert: Destabilisierung, Entwurzelung und die daraus resultierenden wirtschaft-

% Siehe u. a. Alexia Sabbe/Halima Oulami et al., Determinants of Child and Forced Mar-
riage in Morocco: Stakeholder Perspectives on Health, Policies and Human Rights, BMC Int.
Health HR 13 (2013), abrufbar unter <https://doi.org/10.1186/1472-698X-13-43>, S. 1-12,
6-7.

%% Personen, die keine Analphabeten sind, werden als ,,gebildet* klassifiziert. Den Statisti-
ken zufolge heiraten Analphabeten kaum, im Jahresdurchschnitt sind weniger als 1 % der ehe-
schlieBenden Frauen und Méanner Analphabeten. Ob der Anteil bei einzelnen Altersgruppen
jedoch iiberdurchschnittlich ist, ldsst sich aus den Daten nicht ablesen, siche dazu Tabelle 3 im
Anhang.

> Die Abschaffung der Frithehe (die Weltbank benutzt den Begriff ,,Kinderehe*) ist auBler-
dem eines der erklérten nachhaltigen Entwicklungsziele der Weltbank, die bis 2030 umgesetzt
werden sollen; vgl. Quentin Wodon/Chata Male et al., Economic Impacts of Child Marriage:
Global Synthesis Report (Conference Edition) (Juni 2017), abrufbar unter <http://documents1.
worldbank.org/curated/en/530891498511398503/pdf/116829-WP-P151842-PUBLIC-EICM-
Global-Conference-Edition-June-27.pdf>.

% Tremayne, IMEWS 2 (2006) 65, 82. Fiir Marokko macht Katja Zvan Elliot &hnliche Be-
obachtungen. Vgl. Zvan Elliot, Modernizing Patriarchy (Fn. 30) 163: , Marriage equals societal
adulthood*.

7 Tremayne, IMEWS 2 (2006) 65, 79; dhnlich Susheela Singh/Renee Samara, Early Mar-
riage Among Women in Developing Countries, Int. Fam. Plan. Perspect. 22 (1996) 148—157+175,
149.
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lich prekéren Lebenssituationen sind Faktoren, die die Akzeptanz von Frithehen
begiinstigen.”® Die Untersuchung von Mourtada et al. zeigt, dass die interviewten
in den Libanon gefliichteten Syrer*innen zwar die negativen Folgen der Friih-
ehen erkannten, aufgrund ihrer Existenzidngste diese aber als eine Option unter
anderen erachteten, um ihre wirtschaftliche Lage zu verbessern.”” Zudem bedingt
die Fluchtsituation den Verlust von Heiratstraditionen: In Syrien wird {iblicher-
weise vor der EheschlieBung eine Verlobungszeit eingehalten, wiahrend der Ge-
schenke ausgetauscht und weitere Feste gefeiert werden. In der Diaspora aber,
abgeschnitten von dem sozialen Kontext und den finanziellen Moglichkeiten der
Familien, verliert die Verlobungszeit weitgehend ihren Sinn. Die Ehe kann dann
auch sofort und somit friiher geschlossen werden.'® Ahnlich verindert ist der
Blick auf die grundsitzlich angestrebte Schul- und Weiterbildung der Jugendli-
chen. Wiéhrend in Syrien junge Frauen meistens erst nach Abschluss der Schule
heirateten, fallt diese Option in der neuen Situation im Libanon oftmals weg.'"!
In den Fliichtlingslagern werden nicht immer (weiterfiihrende) Ausbildungsein-
richtungen betrieben oder fiir alle Altersklassen und Schulstufen angeboten. Ju-
gendliche berichten von Depressionen und Einsamkeit.!*? Die Frithehe erscheint
als Option, diesen Lebensumsténden ein Stiick weit zu entkommen und Gebor-
genheit zu finden.'® Sie wird somit in einer solchen Situation zur Uberlebens-
strategie.!*

4. Einfluss der Registrierungspraxis

Fiir die Frithehe hat zudem die Registrierungspraxis eine nicht zu unterschétzen-
de Bedeutung. Denn Geburtsdaten und somit das Alter von Personen konnen
nicht immer mit Sicherheit festgestellt werden.

Das islamische Eherecht geht ganz grundlegend vom Prinzip der Formfreiheit
aus. So ist auch die Eheschlieung ein privater und privatautonomer Vertrag. Die
Verlobten geben ihren EheschlieBungswillen in derselben Sitzung nacheinander
ab, die Annahme muss dem Angebot folgen und von beiden gehort werden.!% In
den sunnitischen Rechtsschulen miissen zudem zwei Personen die EheschlieBung

% Vgl. Mohammad Ghazal, Child Marriage on the Rise Among Syrian Refugees, Jordan
Times vom 11.6.2016, abrufbar unter <www.jordantimes.com/news/local/child-marriage-rise-
among-syrian-refugees>, S. 6; ESCWA, Child Marriage (Fn. 24) 6.

% Mourtada/Schlecht/DeJong, Confl. Health 11 (2017) Suppl. 1, 53, 60.

190 Mourtada/Schiecht/DeJong, Confl. Health 11 (2017) Suppl. 1, 53, 59f.

1 Mourtada/Schlecht/DeJong, Confl. Health 11 (2017) Suppl. 1, 53, 58.

122 S0 auch Sonya E. M. Knox, How They See It: Young Women’s Views on Early Marriage
in a Post-conflict Setting, RHM 25 (2017) S96-S106, S101.

19 Mourtada/Schiecht/DeJong, Confl. Health 11 (2017) Suppl. 1, 53, 57f.

104 So ESCWA, Child Marriage (Fn. 24) 7.

195 Wahba az-Zuhailt, Al-figh al-islami wa-adillatuhu [Die islamische Rechtswissenschaft
und ihre Beweise], Bd. VII (Damaskus 1985) 36-37.
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bezeugen,'% nach dem schiitischen Recht kommt die Ehe ohne Zeugen wirksam
zustande.'”” Eine Mitwirkung staatlicher Organe ist fiir das wirksame Zustande-
kommen der Ehe jedoch nach keiner Rechtsschule erforderlich.

Gleichzeitig haben alle islamischen Lander — aus einem Ordnungsinteresse
an der Erfassung der personenstandsrechtlichen Angelegenheiten aller Staats-
biirger heraus — nach der Kodifikation des materiellen Familienrechts Registrie-
rungspflichten fiir simtliche Angelegenheiten des Personenstandes, insbesonde-
re Eheschlieung und -scheidung, Geburten und Todesfille, eingefiihrt. Eine Ehe
kann somit direkt vor staatlichen Stellen geschlossen und in den amtlichen Re-
gistern eingetragen werden oder aber weiterhin im privaten Raum geschlossen
und erst danach dem Staat angezeigt werden.!®® Diese Eintragungen haben aber
keine konstitutive Wirkung, sie wirken vielmehr deklaratorisch und dienen in
erster Linie dem Beweis, dass die Ehe geschlossen wurde. Die Nichtregistrie-
rung der nach materiellem Recht wirksam geschlossenen Ehe hindert folglich
nicht ihre zivilrechtliche Wirksamkeit.'®

Dies hat auch dazu gefiihrt, dass in der Praxis die Eintragung von Personen-
standsangelegenheiten in vielen islamischen Landern vernachléssigt, nicht ein-
gehalten oder auf einen spéteren Zeitpunkt verschoben wird. Das liegt zum einen
daran, dass die Eintragungspflicht nicht allen Bevolkerungsgruppen bekannt ist
oder als zwingend vorgeschrieben wahrgenommen wird. In landlichen Gegen-
den kommt hinzu, dass die Registrierung einer Ehe haufig mit zusitzlichen Kos-
ten verbunden ist, weil die Parteien weite Strecken zuriicklegen miissen, um bei
Gericht vorstellig zu werden.'" Zudem wird das Nichteinhalten der Registrie-

106 S0 auch in den modernen Kodifikationen sunnitischer Linder; vgl. Art. 3 Satz 2 tun.
Personalstatutsgesetz [magallat al-ahwal as-sahsiya] vom 13.8.1956, GBI Nr. 66 vom 17.8.1956,
1545-1554 (im Folgenden: tun. PSG); Art. 13 marokk. FGB; Art. 12 Abs. 2 syr. PSG; Art. 8
Abs. 1 jord. PSG; Art. 6 Abs. 1 irak. PSG.

07 Seyyed Mostafa Mohaqqeq Damad, barresi-ye feqhi-ye hoqiig-¢ hanevade [Islamische
Studien zum Familienrecht]® (Teheran 2002) 170; A.-M. Amirian, Le mariage en droits iranien
et musulman comparés avec le droit frangais, Bd. I (Paris 1938) 323.

108 Vgl. Art. 40 Abs. 1-2 syr. PSG; Art. 10-11 irak. PSG; Art. 36 jord. PSG; Art. 20 iran.
Gesetz iiber den Schutz der Familie [ganiin-e hemayat-e hanevade] vom 19.2.2013, GBI.
Nr. 19835 vom 11.4.2013, 1-5 (im Folgenden: FSchG).

19 Das gilt fiir alle islamischen Lander mit Ausnahme von Tunesien, wo die Mitwirkung
des Standesamtes zwingend vorgeschrieben und als Formerfordernis condition de forme der
Wirksamkeit der Ehe ist; vgl. Art. 31 tun. Gesetz Nr. 57-3 zur Regelung des Personenstandes
[ganan yata ‘allaq bi-tanzim al-hala al-madaniya] vom 1.8.1957, GBI. Nr. 2 und 3 vom 30.7.
und 2.8.1957, 11-16. Nach dem Wortlaut von Art. 31 ist die Ehe vor dem Staat zu schliefen,
nicht nur einzutragen; zum irakischen Recht siehe Farig Karim, Al-wasit fI Sarh gantn al-
ahwal as-Sahsiya al-‘iraqi [Kommentar des irak. PSG] (Sulaimaniyya 2004) 79 ff.; zum syri-
schen Recht siche ‘4bd ar-Rahman as-Sabani, Sarh ganiin al-ahwal as-Sahstya as-sirT [Kom-
mentar des syr. PSG], Bd. I (0. 0. 1997/98) 215; zum iran. Recht sieche Naser Katiiziyan, hoquig-e
madani, hanevade [Zivilrecht, Familienrecht]’, Bd. I (Teheran 1999) 130 ff.

10" Ministre de la Solidarité, de la Femme, de la Famille et du Développement Social, 10
ans d’application du code de la famille: Quels changements dans les perceptions, les attitudes
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rungsvorschriften fiir EheschlieBungen in vielen Rechtsordnungen nur mit einer
geringen Geldstrafe geahndet. In Syrien konnen alle, die an einer informellen
EheschlieBung beteiligt sind, mit einer Geldstrafe von bis zu 20.000 syrischen
Lira (etwa 35 Euro; Stand: Juni 2020) bestraft werden.'"! Im Irak kann hingegen
nur der Ehemann bestraft werden. Das Gesetz sieht eine Haftstrafe von bis zu
einem Jahr oder eine Geldstrafe von bis zu 1.000 irakischen Dinar (etwa 0,75
Euro; Stand: Juni 2020) vor.!'? Das Nichteintragen der Ehe wird allerdings in bei-
den Léndern selten verfolgt. Im Irak werden zudem regelmafig Generalamnes-
tien erlassen, die eigentlich der Vers6hnung zwischen dem Staat und den ver-
schiedenen Konfliktparteien dienen sollen. Allerdings fallt unter die Amnestien
meist auch die Nichteintragung der Ehe, was die Durchsetzung der Strafen zu-
satzlich behindert.!* In Jordanien hingegen, wo nichtregistrierte Ehen kein weit-
verbreitetes Phinomen sind, miissen Parteien, die ihre EheschlieBung aulerhalb
der vorgeschriebenen Fristen nachtriglich registrieren wollen, eine Geldstrafe
von 200 jordanischen Dinar (etwa 250 Euro; Stand: Juni 2020) bezahlen.'"* Im
Iran wird die Nichteintragung entweder mit Haft- oder mit Geldstrafen sanktio-
niert.'"?

Ehen werden teilweise zunédchst informell im privaten Bereich geschlossen
und erst bei Bedarf, insbesondere bei Schwangerschaft oder nach der Geburt von
Kindern, dem Staat angezeigt.''® SchlieBlich wird die Eintragung der Ehe auch
immer dort vermieden, wo eine Friithehe vor Erreichen des gesetzlichen Ehemiin-
digkeitsalters geschlossen wurde. Das fiihrt dazu, dass zum einen auch verhei-
ratete Personen bei der Personenstandsbehorde oft lange als unverheiratet ge-
meldet bleiben und dass zum anderen nicht immer zuverléssig festgestellt werden
kann, wie alt jemand ist oder bei der EheschlieBung war.

Die Eintragungspraktiken in den einzelnen Nationalstaaten sind dabei sehr
unterschiedlich: Nach einem Bericht des Women’s Study Centre der Universitét
Peschawar von 2002 werden in Pakistan zum Beispiel auch mehr als 40 Jahre

et les comportements des Marocains et des Marocaines? — Rapport 2016, abrufbar unter
<http://81.192.52.121/sites/default/files/RNC%20Famille%202016%20.pdf>, S. 164.

U1 Art. 470 Abs. 2 i. V.m. Art. 472 syr. Dekret-Gesetz Nr. 148/1949 iiber das Strafgesetz-
buch [marsim tasri T— qanin al- ‘uqibat as-suri] vom 22.6.1949, GBL. Nr. 37 vom 18.7.1949,
2025 ff. (GBI1.-Angabe zit. nach: Lynn Welchman, Rocks, Hard Places and Human Rights — Anti-
Terrorism Law and Policy in Arab States, in: Global Anti-Terrorism Law and Policy?, hrsg.
von Victor V. Ramraj/Michael Hor et al. (Cambridge et al. 2012) 621-654, 639 Fn. 72) (im
Folgenden: syr. StGB).

12 Art. 10 Abs. 5 irak. PSG.

3 Taha Salih Halaf Hamid, Al-quytd al-gantiniya al-warida ‘ala tautiq ‘aqd az-zawag fi
qantin al-ahwal as-Sahsiya al-‘iraqi [Die gesetzlichen Beschriankungen der Eheregistrierung im
irakischen PSG], Magallat gami‘at tikrit li-1-huqtiq [Juristische Zeitschrift der Universitét Tikrit]
8/4 (2016) Nr. 29, 276-298, 285 Fn. 3.

14 Art. 36 Abs. 3 jord. PSG.

115 Zu den Strafbestimmungen siehe Art. 49 ff. iran. FSchG.

116 Das syrische Recht sieht ein vereinfachtes Registrierungsverfahren vor, wenn die Ehe-
leute bereits Kinder haben oder die Ehefrau schwanger ist; vgl. Art. 40 Abs. 2 syr. PSG.
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nach Erlass der Registrierungspflichten nur etwas mehr als die Hélfte aller Ehe-
schlieBungen tatsichlich eingetragen.'” Im Iran indes werden erste Eheschlie-
Bungen weitgehend eingetragen.''® Die Eintragungsbereitschaft der Iraner*innen
ist insbesondere darauf zuriickzufiihren, dass fiir viele administrative Angelegen-
heiten ein amtlicher Trauschein vorzulegen ist. Dies gilt fiir die Begriindung ei-
nes gemeinsamen Mietverhéltnisses genauso wie fiir die Beantragung sdmtlicher
Personenstandsurkunden, fiir die Einschreibung der gemeinsamen Kinder in der
Schule usw. Auch in Marokko miissen seit 2004 EheschlieBungen zwingend ein-
getragen werden. Die fiir nachtrigliche Registrierungen vorgesehene Ubergangs-
phase von fiinf Jahren wurde bereits zweimal verlangert, da weiterhin die Anzahl
der nichtregistrierten Ehen sehr hoch ist.!”

Aber auch dort, wo die Kenntnis iiber die Eintragungspflicht und auch das
Bediirfnis nach einer Eintragung bestehen, kann die faktische Moglichkeit zur
Eintragung fehlen. So sind in schwachen oder sich im Zerfall befindlichen Staa-
ten (etwa Somalia, Afghanistan, Jemen) amtliche Eintragungsstellen zum Teil
gar nicht errichtet oder im Zuge des Zerfalls des Staates zerstort worden. '

Fiir Gefliichtete konnen sich zudem besondere praktische Probleme ergeben.
Eine im Jahre 2014 durchgefiihrte Studie im Fliichtlingslager in der libanesischen
Region al-Marj zeigt, dass sich die Gefliichteten hiufig in der Verwaltungsbiiro-
kratie des Aufnahmestaates nicht auskennen, manchmal haben sie logistische
Probleme, die Personenstandsbehdrde zu erreichen, wenn sich diese aullerhalb
des Lagers befindet. Das Passieren von Checkpoints auf dem Weg vom Lager in
die Stadt erfordert Bewegungsfreiheit, Zeit und Geld. Zudem besteht die falsche
Vorstellung, dass bei einer Registrierung der Ehe im Libanon dies spéter in Sy-
rien nicht mehr erfolgen konne.'?! In Jordanien hingegen hat die Verwaltung der
Scharia-Gerichte eigene Scharia-Gerichte in den Fliichtlingslagern eingerichtet,
um dem vorzubeugen.'?? Zu beachten ist auch, dass in einigen Lédndern die Re-
gistrierung der Ehe die Vorlage bestimmter Unterlagen voraussetzt, die in der

"7 Vgl. Shaheen Sardar Ali, Pakistan — Testing the Limits of Family Law Reform in Pa-
kistan: A Critical Analysis of the Muslim Family Laws Ordinance 1961, ISFL 2002, 317-335,
333.

18 Dies gilt im Allgemeinen fiir die erste EheschlieBung; Zeitehen und Mehrehen bleiben
in aller Regel unregistriert; siche Mahnaz Ragabi/Dorin Mohammadiyan, Ezdevag-e movaqqat
va dagdageha-ye zanan [Zeitehe und daraus resultierende Probleme fiir die Frauen], Hoqiiq-e
zanan [Frauenrechte] 22 (2002/1381) 5-9, 6 f.

19 Zugleich fiihrten Richter Kampagnen auf 6ffentlichen Mirkten und in lindlichen Ge-
bieten durch, um die Bevdlkerung fiir die neuen Bestimmungen zu sensibilisieren; Engelcke,
Reforming Family Law (Fn. *) 203-205.

120 Vgl. Dietrich Nelle, Neue familienrechtliche Entwicklungen am Horn von Afrika (Athio-
pien, Eritrea, Dschibuti, Somalia und Sudan), StAZ 2004, 93-103, 103.

121 Vgl. Knox, RHM 25 (2017) S96, S98. Auch sind fiir die Eintragung Gebiihren zu ent-
richten; vgl. Mourtada/Schlecht/DeJong, Confl. Health 11 (2017) Suppl. 1, 53, 59.

122 Die Gerichte befinden sich in den Fliichtlingslagern Azraq und Zaatari. Vgl. JT, Chief
Islamic Justice Meets UNHCR Envoy, Jordan Times vom 22.2.2017, abrufbar unter <www.
jordantimes.com/news/local/chief-islamic-justice-meets-unhcr-envoy>.
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Fliichtlingssituation oftmals schwer beizubringen sind. So ist fiir die Registrie-
rung einer Geburt im Libanon der Nachweis iiber die EheschlieBung der Eltern
oder ein rechtskréftiges Urteil iiber das Anerkenntnis der Elternschaft erforder-
lich.'” Die Erlangung einer EheschlieBungsurkunde setzt ihrerseits oftmals den
Nachweis iiber die Ableistung des Militirdienstes des Ehemannes voraus. Dieser
Nachweis kann aber in einer Fliichtlingssituation oft nicht erbracht werden, ge-
rade wenn die Personen vor dem Militdrdienst gefliichtet sind, oder wéahrend der
Flucht ihre Papier verloren haben. Hat die EheschlieBung im Fliichtlingslager
stattgefunden, kann sie zudem in Ermangelung behérdlicher Stellen nicht durch
ein ,,amtliches” Dokument ausgewiesen werden.

Die personenstandsrechtliche Feststellung des Familienstandes oder der Ein-
haltung von Altersstufen ist daher nicht immer zuverléssig gewéhrleistet. Ob eine
Ehe unter dem gesetzlichen Ehemiindigkeitsalter geschlossen wurde, ist mithin
nicht immer nachvollziehbar. Vor diesem Hintergrund soll als Nichstes ein Uber-
blick tiber die Ehemiindigkeit und ihre gesetzliche Regelung in den islamischen
Landern gegeben werden.

III. Sachrecht
1. Ehemiindigkeit
a) Ehemiindigkeit im islamischen Eherecht

Die islamische Rechtswissenschaft kennt grundsétzlich kein festes Ehemiindig-
keitsalter. Um selbststdndig eine Ehe zu schlieBen, muss der Nupturient im Voll-
besitz seiner geistigen Krifte, also geistig gesund ( ‘@gil), sein und die Pubertét
erreicht haben, also geschlechtsreif (balig) sein.'* Wer diese Voraussetzungen
erflllt, ist geschiftsfiahig und Trager von Rechten und Pflichten (mukallaf).'®
Das Erreichen der Geschlechtsreife oder Pubertét (buliig) wird grundsatzlich
anhand korperlicher Merkmale festgestellt, wie zum Beispiel dem Samenerguss,

123 Um die Geburt eines Kindes oder die EheschlieBung zu melden, muss ein paldstinensi-
scher Gefliichteter bei der Generaldirektion fiir Politik- und Fliichtlingsangelegenheiten, die
an das libanesische Innenministerium angebunden ist, registriert sein. Die EheschlieBungsur-
kunde muss fiir die Eintragung der Geburt des Kindes vorgelegt werden. Vgl. Frontier-Ruwad
Association, Birth Registration Procedures in Lebanon: Practical Manual (2014), abrufbar un-
ter <https://frontiersruwad.files.wordpress.com/2015/03/birth-registration-manual english.
pdf>, S. 42.

124 Die jordanische Kommentarliteratur etwa verweist auf den hanafitischen Juristen Al-
Kasani sowie den hanbalitischen Juristen Ibn Qudama; vgl. ‘Umar Sulaiman al-Asqar, Al-wadih
f1 $arh gqaniin al-ahwal as-Sahsiya raqm 36 li-sanat 2010 [Kommentar des jordanischen Perso-
nalstatutsgesetzes Nr. 36/2010] (Amman 2015) 63. Zum Begriff der Pubertit vgl. den Eintrag
,bulig® in Wizarat al-auqaf wa-s-su’in al-islamiya — al-Kuwait [Kuwaitisches Ministerium
fiir religiose Stiftungen und islamische Angelegenheiten], Al-mausii‘a al-fighiya [Enzyklopa-
die der islamischen Rechtswissenschaft]?, Bd. VIII (Kuwait-Stadt 1986) 186205, 186 f.

125 Siehe Wizarat al-auqaf, Al-mausi‘a al-fighiya (Fn. 124) 195.
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dem Einsetzen der Menstruation oder der Korperbehaarung.'?¢ Kénnen solche
Merkmale nicht festgestellt werden, bestimmen die islamischen Juristen Alters-
grenzen, mit deren Erreichen die Pubertét als eingetreten gilt. Diese variieren je
nach Rechtsschule zwischen 15 und 18 Jahren.'”” Dabei beachten die Juristen
auch Altersuntergrenzen, vor denen — auch bei Vorliegen korperlicher Anzeichen
— vom Eintritt der Pubertdt nicht ausgegangen werden darf.'

Vor der Pubertit kann eine Ehe nur durch den Ehevormund, auch gegen den
erklarten Willen der vorpubertéren Kinder, geschlossen werden,'?* sexuelle Hand-
lungen mit Kindern vor der Pubertit sind aber grundsitzlich verboten. Die Uber-
fiihrung der Braut in den Hausstand des Ehemannes erfolgt erst, wenn beide
Ehepartner die Pubertit abgeschlossen haben und korperlich und geistig bereit
sind, die Ehe zu fiihren.!*® Waren die (vorpubertdren) Ehegatten mit der Ehe-
schlieBung nicht einverstanden, kdnnen sie unter Umsténden nach Erreichen der
Pubertit die Ehe gerichtlich auflésen lassen. !

126 Vgl. A'zam Giydst sani/ayatollah Seyyed Mohammad Mousavi Bogniirdi, Senn-e
ezdevag-e dohtaran dar mabani-ye hoqiig-e eslami [Das Ehealter von Médchen im islamischen
Recht], Dafaslname-ye ‘elmi [Wissenschaftliche Zeitschrift] 13 (2008/1387) Nr. 48, 101-116,
105.

127 Die Schafiiten und Hanbaliten setzen die Pubertéit von Jungen und Madchen mit der
Vollendung von 15 Mondjahren an. Fiir die Malikiten ist die Pubertit mit Vollendung des 18.
Lebensjahres und fiir die Hanafiten mit Vollendung des 18. Lebensjahres fiir Jungen und des
17. fiir Madchen erreicht; vgl. Wizarat al-auqaf, Al-maust‘a al-fightya (Fn. 124) 192-193. Die
Mehrheit der zwolfer-schiitischen Juristen setzt die Pubertit von Mddchen mit der Vollendung
des 9. Lebensjahres (Mondjahre) und von Jungen mit Vollendung des 15. Lebensjahres an; vgl.
Giyasi sani/ Mousavi Bogniirdi, Difasiname-ye ‘elmi 13 (2008/1387) Nr. 48, 101, 105; so auch
Art. 1210 Anm. 1 iran. ZGB.

128 Fiir Madchen liegt die Untergrenze regelmaBig bei neun Jahren. Bei Jungen gibt es un-
terschiedliche Wertungen je nach Rechtsschule: neun Mondjahre bei den Schafiiten und Ma-
likiten, zehn Jahre bei den Hanbaliten und zwolf Jahre bei den Hanafiten; vgl. Wizarat al-auqaf,
Al-mausii‘a al-fightya (Fn. 124) 192-193.

12" Az-Zuhaili, Al-figh al-islam1 (Fn. 105) 182; siche auch /bn Rusd, Bidayat al-mugtahid
[Das Elementarbuch des herausragenden Juristen], Bd. III (Riad 1994/1415) 17. In der zwol-
fer-schiitischen Rechtsschule hat nur der Vater oder der GroBvater das Recht, seine vorpuber-
tire Tochter/Enkelin gegen ihren Willen zu verheiraten; vgl. Mohammad ‘Abeds, Mahiyat va
zemanat-e egra-ye ezn-e vali dar nekah-e kiidakan [Natur und Gewihrleistung des Zustim-
mungserfordernisses des Vormunds bei EheschlieBungen von Kindern], Dafaslname-ye ‘elmi
[Wissenschaftliche Zeitschrift] 19 (2014/1393) Nr. 60, 5-26, 7 f. Allerdings stiinde dies unter
dem Vorbehalt des Kindeswohls. Eine ohne Beriicksichtigung des Kindeswohls geschlossene
Friihehe sei daher nichtig; vgl. Giyasi sani/Mousavi Bogniirdi, Diifaslname-ye ‘elmi 13
(2008/1387) Nr. 48, 101, 111.

130 Siche u.a. Al-Humam Maulana as-Saih Nizam, Al-fatawa al-hindiya [Die indischen
Rechtsgutachten], Bd. I (Beirut 2000/1421) 316; Giyast sani/Mousavi Bogniirdi, Difasiname-
ye ‘elmi 13 (2008/1387) Nr. 48, 101, 109.

BI' Dabei spielt zum einen das Geschlecht des Minderjahrigen eine Rolle, zum anderen aber
auch, ob der Vater oder ein anderer als Ehevormund agiert hat und ob der Ehemann der Ehe-
frau ebenbiirtig ist oder nicht; siche Wizarat al-augaf, Al-mausi‘a al-fightya (Fn. 124) 202-205;
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Zeitgenossische islamische Juristen stehen der Frithehe und insbesondere der
EheschlieSung vor der Pubertit iiberwiegend kritisch gegeniiber. Beispielsweise
lehnt selbst der erzkonservative saudische Gelehrte Ibn ‘Utaimin die Eheschlie-
Bung eines Médchens vor der Pubertét ab. Er gestattet jedoch die Frithehe bei
Jungen, da diese die Ehe bei Erreichen der Pubertét einfacher auflésen lassen
konnen als Méddchen. Grundsétzlich muss nach Ibn ‘Utaimin jede Frithehe einen
Nutzen (maslaha) fur das Kind darstellen, der eng zu interpretieren ist.'*? Yasuf
al-Qaradawr, einer der einflussreichsten zeitgendssischen islamischen Gelehrten,
hilt die Festlegung eines Ehemindestalters fiir notwendig, um willkiirliche Ehe-
schlieBungen der Tochter durch ihre Viter zu verhindern.!3® Der schiitische Ge-
lehrte Ayatollah Mousavi Bogniirdt vertritt, dass die Geschlechtsreife des Méad-
chens frithestens mit Erreichen des 13. Lebensjahres eintrete, diese aber nicht
schon die Ehemiindigkeit begriinde: Vielmehr miisse das Médchen die korperli-
che Féhigkeit besitzen, eine Schwangerschaft ohne Gefahr fiir ihre Gesundheit
zu iiberstehen, und dariiber hinaus die geistige Reife (rosd) besitzen, also die
mentale Féhigkeit, die Folgen der EheschlieBung zu verstehen und die aus der
Ehe erwachsenden Pflichten zu erfiillen. Er pladiert fiir ein EheschlieBungsalter
von 18 Jahren fiir beide Geschlechter mit der Mafigabe, dass Méadchen mit Dispens
frithestens mit Vollendung des 15. Lebensjahres heiraten diirfen sollten.'3*

b) Ehemiindigkeit in den Nationalstaaten

Diese Vorgaben sind in den Kodifikationen des Familienrechts in den einzelnen
Nationalstaaten unterschiedlich rezipiert worden. Mit dem erklérten Ziel, die
Zahl der Frithehen zu verringern, haben viele Gesetzgeber in ihren Familien-
rechtskodifikationen Mindestalter zur EheschlieBung und somit objektivierbare
Kriterien zur Ermittlung des Ehemiindigkeitsalters eingefiihrt oder diese mit den
islamischen Kriterien verbunden.!** Ganz allgemein konnen drei Léndercluster
gebildet werden:

In den Léndern der ersten Gruppe ist die gesetzliche Ehemiindigkeit an die Voll-
endung eines bestimmten, oft recht hohen Alters gekoppelt. So kénnen in Marokko, '3

Ibn ‘Abidin, Radd al-muhtar ‘ala durr al-muhtar [Die Erwiderung der Kritik an dem Buch ,,Die
ausgesuchten Perlen“], Bd. IV (Riad 2003/1423) 176.

132 Ibn ‘Utaimin, As-Sarh al-mumti‘ ‘ala zad al-mustaqni‘ [Kommentar des Buchs ,,Der
Proviant fiir den nach Geniigsamkeit Strebenden‘], Bd. XII (Riad 2006/1427) 58-59.

133 Siehe <www.al-qaradawi.net/node/1057>.

34 Giyast Sani/Mousavi Bogniirdi, Difaslname-ye ‘elmi 13 (2008/1387) Nr. 48, 101, 109 f.

135 Jamal J. A. Nasir, The Islamic Law of Personal Status® (Leiden 2009) 50 f.; Lynn Welchman,
Women and Muslim Family Laws in Arab States — A Comparative Overview of Textual De-
velopment and Advocacy (Amsterdam 2007) 61 ff.

136 Art. 19 marokk. FGB.
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in Tunesien,'*” im Irak,'*® in Syrien'* und in Jordanien'** Ménner wie Frauen mit
Erreichen des 18. Lebensjahres selbststindig die Ehe schlieBen. In Algerien ist
das Ehemiindigkeitsalter mit Vollendung des 19. Lebensjahres erreicht,'*! in Li-
byen mit Erreichen des 20.'*? In anderen Léndern bestehen unterschiedliche Ehe-
miindigkeitsalter fiir Frauen und Ménner, so etwa im sunnitisch-libanesischen,!43
im indonesischen,'* im pakistanischen'® oder im afghanischen Recht.!*¢ Das
Schlusslicht bildet das iranische Recht, wonach das gesetzliche Ehemiindig-
keitsalter bei Madchen mit Vollendung des 13. und bei Jungen mit Vollendung
des 15. Lebensjahres erreicht ist.""” Zu beachten ist, dass unabhéngig von ihrem
Alter in vielen Landern eine Frau bei ihrer ersten EheschlieBung der Zustimmung
ihres Ehevormunds bedarf.!*8

137 Art. 5 Abs. 2 tun. PSG.

138 Art. 7 irak. PSG.

139 Art. 15-16 syr. PSG.

140" Art. 10 jord. PSG.

141 Algerien, Art. 7 Gesetz Nr. 84-11 iiber das Familiengesetzbuch [ganiin yatadammanu
qaniin al-usra] vom 9.6.1984, GBI. Nr. 24 vom 12.6.1984, 910-924 (im Folgenden: alg. FGB).

142 Libyen, Art. 6 lit. (b) Gesetz Nr. 10/1984 {iber Bestimmungen zur EheschlieBung und
Scheidung und ihre Wirkungen [ganiin bi-sa’n al-ahkam al-hassa bi-z-zawag wa-t-talag wa-
ataruhum] vom 19.4.1984, GBI. Nr. 16 vom 3.6.1984, 640-664.

143 Libanon, Art. 4 Osmanisches Familiengesetzbuch [ganiin hugiiq al- ‘a’ilaj vom 25.10.1917,
abgedruckt in franz. und arab. Sprache in Maher Mahmassani/Ibtissam Messara, Statut per-
sonnel — textes en vigueur au Liban (Beirut 1970) 58-85: ¢ 17/ 3 18 Jahre.

144 Indonesien, Art. 7 (1) Gesetz Nr. 1/1974 {iber die Ehe [Undang-undang tentang Perkawinan]
vom 2.1.1974, GBL Nr. 1 von 1974, TLN Nr. 3019; Art. 15(1) Kompilasi Hukum Islam [Samm-
lung islamischen Rechts], Prisidialverordnung Nr. 1/1991 vom 10.6.1991: @ 15/ 18 Jahre.

145 Pakistan, Art. 2 Child Marriage Restraint Act 1929, Gesetz Nr. 19/1929 vom 1.10.1929,
GBI. (Teil 4) vom 5.10.1929, 32: Q 18/3 21 Jahre.

146 Afghanistan, Art. 70 Zivilgesetzbuch [ganiin-e madani], GBL. Nr. 353 vom 5.1.1977
(im Folgenden: afgh. ZGB); Art. 27 i. V.m. Art. 94 Gesetz iiber das Personalstatut schiitischer
Afghanen [ganiin-e ahval-e Sahsiye-ye ahl-e tasayyo ‘], GBL. Nr. 988 vom 27.7.2009 (im Fol-
genden: schiitisch-afgh. PSG): @ 16/J 18 Jahre.

147 Art. 1041 iran. ZGB.

148 S0 etwa im Iran; vgl. Art. 1043 iran. ZGB. Liegt die Zustimmung nicht vor und weigert
sich der Ehevormund, seine Zustimmung zur Ehe zu geben, kann diese durch das Gericht sub-
stituiert werden; vgl. hoseyn Mehrpiir, Egaze-ye vali dar ‘aqd-e nekah [Die Zustimmung des
Ehevormunds bei der EheschlieBung], Magalle-ye hoqtiqi [Juristische Zeitschrift] 11-12
(1993/1371) 109-137. Ahnliches gilt in Syrien: Hier muss geméB Art. 20 syr. PSG der Ehe-
vormund eine Stellungnahme abgeben. Sind die vorgebrachten Bedenken fiir den Richter nicht
nachvollziehbar, kann er der Frau die EheschlieBung trotz der Weigerung des Ehevormundes
ermoglichen. Im Irak hingegen ist die Zustimmung des Ehevormunds fiir die volljahrige Frau
(Vollendung des 18. Lebensjahres) nicht erforderlich. In Jordanien ist in der Regel die Zustim-
mung des Ehevormunds erforderlich (Art. 14 jord. PSG). Geméa8 Art. 18 jord. PSG kann der
Richter einer EheschlieBung aber auch gegen den Willen des Ehevormunds zustimmen, falls
dieser keine legitimen Griinde nennt und der Verlobte ebenbiirtig ist. In Marokko ist die Zu-
stimmung des Ehevormunds seit 2004 geméaB Art. 24 marokk. FGB fiir volljahrige Frauen op-
tional, aber nicht mehr zwingend erforderlich.
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Eine zweite Gruppe mit einer etwas differenzierteren Regelung umfasst die
Vereinigten Arabischen Emirate, den Oman und Paléstina. Auch in diesen Lén-
dern wird die Ehemiindigkeit an die Vollendung des 18. Lebensjahres gekniipft.
Gleichwohl bestimmen die Gesetzbiicher dariiber hinaus, dass die Nupturienten
geistig und/oder korperlich reif sein miissen. Im Oman miissen die geistige Ge-
sundheit ( ‘ag/) und die Vollendung des 18. Lebensjahres kumulativ vorliegen,
um die Ehemiindigkeit zu begriinden.'* Das ist auch der Fall in Palistina.'® In
den Vereinigten Arabischen Emiraten setzt die Ehemiindigkeit die Geschlechts-
reife (bulug) sowie die Geistesreife voraus. Als geschlechtsreif gilt aber grund-
sétzlich, wer das 18. Lebensjahr vollendet hat.'s' Das Vorliegen der Reife vor
Erreichen des 18. Lebensjahres wird — sofern die Ehe staatlich geschlossen wird
— durch die Gerichte gepriift.!>

Eine dritte Gruppe bilden solche Lander, die nur die islamischen Kriterien,
niamlich die Ausrichtung an der kdrperlichen Reife und der geistigen Gesundheit
(bulitg und ‘aql), als Voraussetzungen fiir das materielle Ehemiindigkeitsalter
iibernommen haben, dazu gehoren u. a. Kuwait'> und Katar.!>* In diesen Landern
wird das Ehemiindigkeitsalter auBerdem verfahrensrechtlich dadurch reguliert,
dass die Eintragung einer EheschlieBung an bestimmte Altersstufen gekoppelt
wird. So konnen im katarischen Recht Ehen, die vor dem 16. Lebensjahr des
Maidchens und vor dem 18. Lebensjahr des Jungen geschlossen werden, nur mit

149 Oman, Art. 7 Personalstatutsgesetz [ganiin al-ahwal as-Sahsiya] vom 4.6.1997, GBI.
Nr. 601 vom 15.6.1997, 7-56 (im Folgenden: oman. PSG).

150 In Paldstina ist die Ehemiindigkeit im November 2019 fiir beide Geschlechter auf 18
Jahre angehoben worden; vgl. Art. 2 Abs. 1 Prisidial-Dekret zur Festlegung des Ehemiindig-
keitsalters im Staate Paléstina [garar bi-qanun bi-sa’'n tahdid sinn az-zawag fi daulat filistin]
vom 4.11.2019 (liegt den Autor*innen vor) (im Folgenden: palést. Prisidial-Dekret 2019).

151 VAE, Art. 30 Abs. 1 Bundesgesetz Nr. 28/2005 iiber das Personalstatut [ganiin ittihadr
fi Sa’n al-ahwal as-Sahsiya] vom 19.11.2005, GBI. Nr. 439 vom 30.11.2005, 9-118 (im Fol-
genden: emirat. PSG).

152" GemiB Art. 10 lit. ¢ oman. PSG muss der Richter seine Zustimmung zur EheschlieBung
vor Erreichen des 18. Lebensjahres erteilen und dabei insbesondere priifen, ob die Eheschlie-
Bung im Interesse des/der Minderjdhrigen ist. In den VAE galt bis 2019 eine vergleichbare
Regelung, seit Inkrafttreten des AndG Nr. 8/2019 zur Anderung einiger Bestimmungen des
Bundesgesetzes Nr. 28/2005 tiber das Personalstatut [marsiim bi-qanin ittihadi bi-ta ‘dil ba ‘d
ahkam al-qanin al-ittihadi fi Sa an al-ahwal as-Sahsiya] vom 29.8.2019, GBI Nr. 661 (mulhag
1) vom 29.8.2019, verweist Art. 30 Abs. 2 emirat. PSG n. F. auf eine Verordnung des Minis-
terrats, die auf Vorschlag des Justizministers erlassen werden und den Priifungsmafstab des
Dispensverfahrens konkretisieren soll. Diese Verordnung wird aber nicht ndher benannt und
scheint noch nicht in Kraft getreten zu sein. Im Ubrigen bleibt Art. 30 emirat. PSG n. F. inhalt-
lich groBtenteils unverdndert; hierzu Lena-Maria Méller, Vereinigte Arabische Emirate: Familien-
rechtliche Neuerungen (26.2.2020), abrufbar unter <www.vfst.de/bergmann-aktuell/nachrichten/
familienrechtliche-neuerungen-2020-02-26>.

153 Kuwait, Art. 24 lit. a Gesetz Nr. 51/1984 iiber das Personalstatut [ganiin fi Sa 'n al-ahwal
as- Sahsiva] vom 7.7.1984, GBI. Nr. 1570 vom 23.7.1984, 2-33 (im Folgenden: kuw. PSG).

154 Katar, Art. 14 Gesetz Nr. 22/2006 iiber das Familiengesetzbuch [ganiin al-usra] vom
29.6.2006, GBI. Nr. 8 vom 28.8.2006, 31-99 (im Folgenden: katar. FGB).
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Einwilligung des Vormundes sowie der Genehmigung durch das Gericht einge-
tragen werden;'*’ in Kuwait kann die amtliche Registrierung der Ehe erst dann
erfolgen, wenn das Médchen das 15. und der Junge das 17. Lebensjahr vollendet
haben.'*®

Ahnliche Regelungen zur Registrierung von Ehen finden sich in Agypten
und Bahrain,"® die auBerdem von einer gesetzlichen Verankerung der Ehemiin-
digkeit (jedweder Art) abgesehen haben und die Ehemiindigkeit nur iiber Alters-
stufen bei der Eintragung der Ehe regulieren. Seit Dezember 2019 gilt auch in
Saudi-Arabien eine vergleichbare Regelung. Zwar kennt das saudische Recht
nach wie vor kein Mindestalter fiir die EheschlieBung, allerdings kénnen ohne
gerichtliche Genehmigung nur noch Ehen registriert werden, bei denen beide
EheschlieBende das 18. Lebensjahr vollendet haben.'>

157

¢) Dispens von der gesetzlichen Ehemiindigkeit

In keinem islamisch geprégten Land ist die EheschlieBung vor Erreichen der ge-
setzlichen Ehemiindigkeit strikt verboten. Vielmehr kann in allen nationalen
Rechtsordnungen durch Antrag und nach Durchfithrung eines gerichtlichen
Dispensverfahrens die Ehe vor Erreichen der gesetzlichen Ehemiindigkeit ge-
schlossen werden. Meist bestimmt das Gesetz Kriterien, deren Vorliegen im Ein-
zelfall zu priifen ist. Immer ist die Einwilligung des Ehevormunds erforderlich.'¢
Ehevormund ist ganz allgemein in erster Linie der Vater der/s Eheunmiindigen.
Der Ehevormund vertritt die Interessen der/s Schutzbefohlenen, er hat vor allem
auf eine Ebenbiirtigkeit und eine angemessene finanzielle Absicherung der eheun-
miindigen Jugendlichen (insbesondere auf die Brautgabe) zu achten. Im syri-

155 Art. 17 katar. FGB.

156 Art. 24 lit. a und 26 kuw. PSG.

157 Agypten, Art. 17 Gesetz Nr. 1/2000 zur Regelung einiger Grundsitze und MaBnahmen
at-taqadi fi masa’il al-ahwal as-Sahsiya] vom 29.1.2000, GBL. Nr. 4 (mukarrar) vom 29.1.2000,
5-30, bestimmt, dass die Gerichte Anspriiche aus einer Ehe, bei der die Ehefrau noch nicht das
16., aber der Ehemann bereits das 18. Lebensjahr erreicht hat, nicht horen diirfen.

158 Bahrain, Art. 12 Verordnung Nr. 1/2016 iiber die Ordnung der gesetzlich zur Eheschlie-
Bung Bevollméchtigten und die Bestimmungen iiber die Beurkundung von Dokumenten im
Zusammenhang mit dem Personalstatut [garar bi-Sa’n la’ihat al-ma dinin as-Sar ‘iyin wa-
ahkam tautiq al-muharrarat al-muta ‘alliqa bi-lI-ahwal as-Sahsiva] vom 5.1.2016, GBI. Nr. 3243
vom 7.1.2016, 35-47 (? / & 16 Jahre, mit Ausnahmen).

159 Vgl. das Rundschreiben des saudischen Justizministeriums Nr. 13/t/7969 vom 26.4.1441
(24.12.2019), abrufbar unter <https://portaleservices.moj.gov.sa/TameemPortal>.

160 Art. 18 Abs. 2 syr. PSG; Art. 8 Abs. 1 irak. PSG; Art. 1041 iran. ZGB; Art. 5 jord. Ver-
waltungsverordnung 2017 iiber die Erteilung der Erlaubnis zur EheschlieBung fiir denjenigen,
der das fiinfzehnte, aber noch nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat [ta limat manh
al-idn bi-z-zawag li-man akmala al-hamisa ‘asra sana Samsiya min ‘umrihi wa-lam yukmil
at-tamina ‘asraj], GBl. Nr. 5472 vom 16.7.2017, 4500—4502 (im Folgenden: jord. Vwl-VO
2017) [Anmerkung: wortwortl. Ubersetzung, gilt fiir beide Geschlechter].
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schen'®! und iranischen Recht!®? erteilt das Gericht keine Genehmigung zur Friih-
ehe ohne Einwilligung des Ehevormunds der/s Eheunmiindigen. Im Irak'¢* und
in Jordanien'®* kann das Gericht die Einwilligung des Ehevormunds substituie-
ren, wenn dieser seine Zustimmung grundlos verweigert.

Zugleich gilt es nicht zu vergessen, dass — mit Ausnahme von Tunesien — die
Ehe formell ohne Mitwirkung staatlicher Organe wirksam geschlossen werden
kann, sofern die materiellen EheschlieBungsvoraussetzungen erfiillt sind.' Zwin-
gende Formvorschriften und ein EheschlieBungsmonopol des Staates bestehen
nicht. Dies wirkt sich auch auf das Dispensverfahren bei der Friihehe aus: Denn
auch die Frithehe kann grundsétzlich ohne Dispensverfahren wirksam geschlos-
sen werden, wenn die materiellen EheschlieBungsvoraussetzungen erfiillt sind.
Die fehlende Ehemiindigkeit wird in diesen Féllen durch die Zustimmung des
Ehevormundes ersetzt, der der gesetzliche Vertreter der/s eheunmiindigen Ver-
lobten ist.'® In der Praxis kann es also vorkommen, dass eine Frithehe mit oder
ohne staatliches Dispensverfahren wirksam geschlossen wird.

d) Priifungsmafstab in den staatlichen Dispensverfahren

Wihlen die Beteiligten den amtlichen Weg, miissen sie ein gerichtliches Dispens-
verfahren anstreben. Dabei unterscheiden sich die einzelnen nationalen Verfah-
rensbestimmungen sowie ihre Voraussetzungen und die rechtliche Regelungs-
dichte der Dispensverfahren zum Teil stark.

(1) Gesetzliche Regelung

In den meisten Léndern sind fiir die Beantragung einer Ausnahmegenehmigung
— zum Teil nach Geschlecht unterschiedliche —Altersuntergrenzen vorgeschrie-
ben. Das syrische,'®” irakische!'*® und jordanische Recht'® legen das Erreichen
des 15. Lebensjahres fiir beide Geschlechter als erste Voraussetzung fiir den An-
trag auf Dispens fest. In einigen Rechtsordnungen, so etwa im sunnitisch-afgha-
nischen Recht, besteht die Dispensmdglichkeit nur fiir junge Madchen (Vollendung
des 16. Lebensjahres), wéihrend flir Jungen keine Ausnahme vorgesehen ist.'”

161 Art. 18 Abs. 2 syr. PSG.

162 Art. 1041 iran. ZGB.

163 Art. 8 Abs. 1 irak. PSG.

164 Art. 18 jord. PSG.

165 Vgl. oben (— 1L.4.).

16 So im Irak; siehe Al-Khazail/Krell, StAZ 2020, 10, 14.
167 Art. 18 syr. PSG.

168 Art. 7 und 8 irak. PSG.

169 Art. 10 Abs. 2 jord. PSG.

170 Art. 71 afgh. ZGB.
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Daneben wird oftmals zusétzlich das Erreichen bestimmter physischer und/oder
psychischer Zustéinde (Geschlechtsreife, Geistesreife u. A.) verlangt.!”'

Andere Lander bestimmen keine fixe Untergrenze und {iberlassen die Ent-
scheidung, ob und wann eine Friithehe geschlossen werden darf, den Gerichten,
so etwa im marokkanischen,'” tunesischen,'” iranischen,'”* omanischen,!” pa-
lastinensischen'’® und dem auf schiitische Afghanen anwendbaren Recht.!”” Statt-
dessen geben die Gesetzgeber Kriterien vor, wie die kdrperliche und geistige
Reife, die kdrperliche Fahigkeit, die Ehe zu vollziehen (al-gabiliya al-badaniya),
das Kindeswohl, das Bestehen eines Interesses (maslaha) der/s Eheunmiindigen
an der Ehe oder einer ,,Notwendigkeit* (darira) oder ,,wichtiger Griinde* (asbab
mubarrira/asbab hatira) fir die Eingehung der Frithehe, die einzeln oder ku-
mulativ vorliegen und im Dispensverfahren gerichtlich gepriift werden miissen.

Das algerische Recht, das ebenfalls keine Untergrenze bestimmt, verlangt ne-
ben dem Vorliegen eines Interesses (maslaha) an der Ehe oder einer Notwendig-
keit (dariira) die ,,Féhigkeit zur Ehe* (qudra) bei der/m eheunmiindigen Nuptu-
rientin/en.'” Die ,,Fahigkeit zur Ehe* wird in der algerischen Kommentarliteratur
insbesondere als die Fahigkeit verstanden, Nachkommen zu zeugen und sie zu
versorgen (al-qudra ‘ala ingab nasl quwa wa-I- ‘inaya bihi). Des Weiteren betont
die Kommentarliteratur zu Art. 7 alg. FGB vor allem die Bedeutung des geistigen
Gesundheitszustands und der korperlichen Reife der Beteiligten.!™ Es ist deshalb

170 Art. 18 syr. PSG prizisiert daneben, dass die Nupturienten kdrperlich reif sein und ei-
nen guten allgemeinen Gesundheitszustand aufweisen miissen; nach Art. 7 und 8 irak. PSG
miissen die Nupturienten korperlich und geistig reif sein und die EheschlieBung muss im In-
teresse des/r Eheunmiindigen liegen; Art. 10 Abs. 2 jord. PSG verlangt zudem das Vorliegen
eines Interesses der Eheunmiindigen an der Ehe und die Notwendigkeit der EheschlieBung.

172 Art. 19-22 marokk. FGB, wonach ein Interesse (maslaha) und gute Griinde (asbab
mubarrira) fur die Eingehung der Ehe vorliegen miissen. Im marokkanischen Genehmigungs-
verfahren werden zudem beide Eltern und medizinische Experten gehort oder eine ,,soziale
Untersuchung* (baht igtima 1) durchgefiihrt.

173 Nach Art. 5 tun. PSG miissen schwerwiegende Griinde (asbab hatira) und ein klares
Interesse (maslaha al-wadiha) beider Ehegatten an der Eingehung der Ehe vorliegen. Es sind
zudem beide Elternteile anzuhoren (Art. 6 tun. PSG).

174 Art. 1041 iran. ZGB. Danach ist die EheschlieBung vor dem gesetzlichen Ehemiindig-
keitsalter von der Zustimmung des Ehevormunds abhéngig und obliegt der Entscheidung des
Gerichts unter Beriicksichtigung des Wohles (maslahat) der/s Eheunmiindigen.

175 Die EheschlieBung von Personen unter 16 Jahren ist nur dann gerichtlich zu genehmi-
gen, wenn ein Interesse an der EheschlieBung besteht; vgl. Art. 10 §) oman. PSG.

176 EheschlieBungen vor Vollendung des 18. Lebensjahres sind zuldssig: Wie in Jordanien
muss jede EheschlieBung von eheunmiindigen Palédstinensern von der paléstinensischen Ver-
waltung der Scharia-Gerichte genehmigt werden; vgl. Art. 2 Abs. 2 palést. Présidial-Dekret
2019.

177 Art. 27 1. V.m. Art. 94 schiitisch-afgh. PSG. Danach muss der Ehevormund gerichtlich
die Geschlechtsreife, die Einsichtsféhigkeit (a//iyat) und das Interesse beider Eheschlieenden
an der Ehe nachweisen.

178 Art. 7 alg. FGB.

179 Vgl. Nabil Saqr, Qantin al-usra [Das Familiengesetz] (Ain M’lila 2006) 20.
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davon auszugehen, dass mit dem Begriff ,,qudra“ die korperliche Fahigkeit zum Ehe-
vollzug sowie die geistige und korperliche Gesundheit der Parteien gemeint sind.'*

In Jordanien sind seit dem Anheben der Ehemiindigkeit auf 18 Jahre im Jahr
2001 zudem diverse Verwaltungsverordnungen durch die Verwaltung der Scharia-
Gerichte erlassen worden, um die Ausnahmefille, in denen Dispens beantragt
werden kann, gesetzlich engmaschiger zu regeln. Die erste, im Jahre 2002 erlas-
sene Verwaltungsvorschrift'®! nahm die finanzielle Sicherheit des eheunmiindi-
gen Ehepartners in den Blick. Sie verfiigte, dass die Frithehe nur bewilligt wer-
den konne, wenn der (volljdhrige) Mann seiner eheunmiindigen Verlobten eben-
biirtig und finanziell in der Lage sei, ihren Unterhalt zu bestreiten und eine
Brautgabe zu leisten. 2011 konkretisierte eine weitere Verwaltungsverordnung, '#?
dass die Gerichte den ,,Nutzen* oder das ,,Interesse an der EheschlieBung, wel-
che 6konomischer, sozialer oder sicherheitsrechtlicher Natur sein konnen, sicher-
stellen miissen. Zudem muss der Altersunterschied zwischen den Ehegatten an-
gemessen (munasiban) sein und es darf sich bei der Frithehe nicht um eine po-
lygyne Ehe handeln. Schlielich darf die EheschlieBung kein Grund fiir den
Abbruch der schulischen Ausbildung (at-ta ‘lim al-madrast) sein. Die Verwal-
tungsverordnung fiihrt allerdings nicht aus, wie dies sicherzustellen ist. Ganz
allgemein dauert die Schulpflicht in Jordanien rund zehn Jahre, vom 6. bis zum
15. Lebensjahr. Eine Friihehe, die nach dem 15. Lebensjahr geschlossen wird,
beriihrt somit die Schulpflicht nicht. In informellen Gesprachen gaben die inter-
viewten Richter an, dass sie primir darauf achteten, ob das Médchen nach der
EheschlieBung umziehen miisse und dadurch daran gehindert sein konnte, wei-
terhin die Schule zu besuchen, oder ob der Verlobte einem weiteren Schulbesuch
seiner zukiinftigen Frau kritisch gegeniiberstehe.

2017 erlieB die Verwaltung der Scharia-Gerichte eine dritte Verordnung, die
die Begriffe weiter eingrenzte und konkretisierte.!33 Nach der Verordnung 2017
muss das Gericht sicherstellen, dass der Ehemann in der Lage ist, die eheliche
Wohnung auszustatten, und dass die Brautgabe mindestens der {iblichen Braut-
gabe entspricht.!®* Weiterhin darf die Frithehe keine polygyne Ehe sein.!'®® Das
Gericht hat zudem Aufklarungspflichten beziiglich der vertraglichen Gestaltungs-
moglichkeiten der ehelichen Rechte und Pflichten.!®¢ Zusatzlich miissen die Friih-
ehegatten vor Eingehung der Frithehe einen Kurs tiber die Ehe absolvieren.'®’

180 Vgl. Sagr, Qantn al-usra (Fn. 179) 20-21.

181 Vgl. Verwaltungsverordnung 2002, erlassen von der Verwaltung der Scharia-Gerichte
[ta ‘Timat sadira ‘an qadi al-qudat], GBI. Nr. 4530 vom 30.1.2002, 250.

182 Vel. Verwaltungsverordnung 2011 iiber die Erteilung der Erlaubnis zur EheschlieBung
fiir unter Achtzehnjahrige [at-ta ‘limat al-hassa bi-manh al-idn bi-z-zawag li-man hum dina
sinn at-tamina ‘asraj, GBL. Nr. 5076 vom 16.1.2011, 162.

183 Jord. Vwl-VO 2017.

184 Art. 6, 7 jord. Vwl-VO 2017.

185 Art. 4 Abs. 5 jord. Vwl-VO 2017.

186 Art. 7 jord. Vwl-VO 2017.

187 Art. 9 Abs. 1 jord. VwI-VO 2017.
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Schlieflich sind 2015 spezielle Familienreform- und Schlichtungsbiiros (kurz:
Familienbiiros)'®® errichtet worden, denen eine erste Priifung des Antrages auf
Frithehe und die Ubermittlung ihrer Einschiitzung und Empfehlung an die Ver-
waltung der Scharia-Gerichte obliegt.!*® Bei dieser Priifung werden in einem
personlichen Gespriach anhand eines standardisierten Fragebogens die sozialen
und wirtschaftlichen Umstidnde, die der EheschlieBung zugrunde liegen, abge-
fragt. Dabei steht die Sicherstellung der wirtschaftlichen Interessen der Minder-
jahrigen im Vordergrund,'”® da angenommen wird, dass finanzielle Schwierig-
keiten sich potenziell destabilisierend auf die eheliche Lebensgemeinschaft aus-
wirken und soweit moglichst vermieden werden sollen. Im Fragebogen wird
daher u. a. nach der Wohnsituation, dem Einkommen und der beruflichen Tétig-
keit sowie dem Bildungsniveau der Verlobten gefragt. Zudem wird sichergestellt,
dass die vereinbarte Brautgabe (mindestens) der iiblichen entspricht.!! Die Ab-
frage dient auch dem erklérten Ziel sicherzugehen, dass die Frithehe ohne Zwang
geschlossen wird. Einen weiteren Sicherheitshebel stellt das Gebot dar, auf einen
angemessenen Altersunterschied zu achten: So darf dieser bei Frithehen seit der
Vwl-VO 2017 nicht mehr als 15 Jahre betragen.'*> Schliefilich wird auch das
Vorliegen der Einwilligung des Ehevormunds gepriift.!”* Gemaf der von der Ver-
waltung der Scharia-Gerichte jahrlich erhobenen Statistik geben die Familien-
biiros den Antrdgen auf Friihehe in aller Regel statt. So wurden in Irbid, der
zweitgroBten Stadt Jordaniens, praktisch alle Antrdge und im Fliichtlingslager
Zaatari knapp 83 % aller Antrdge auf Frithehe im Jahr 2017 bewilligt.'** 2018
wurden laut dem Prisidenten des Mediationskomitees des Familienbiiros in
Amman nur 12 % der Antridge vom Familienbiiro abgelehnt. Grund hierfiir sei
die Sorge, dass bei Ablehnung die Ehen dennoch geschlossen wiirden, dann aber
nicht mehr amtlich erfasst wéren.'”

188 Insgesamt gibt es in Jordanien 22 Familienbiiros, davon zwei in den Fliichtlingslagern
in Azraq und Zaatari; siche Da ‘irat gadi al-qudat [Verwaltung der Scharia-Gerichte], At-taqrir
al-ihsa’T as-sanawi li-‘am 2017 [Statistischer Jahresbericht fiir das Jahr 2017], abrufbar unter
<https://sjd.gov.jo/Pages/viewpage.aspx?pagel D=206>, S. 201.

189 Art. 9 jord. Vwl-VO 2017.

190 Vel. Art. 4 Abs. 7 und Art. 6 jord. Vwl-VO 2017.

1 Fragebogen liegt den Autor*innen vor.

192 Art. 4 Abs. 4 jord. Vwl-VO 2017.

193 Art. 5 jord. Vwl-VO 2017.

194 Siehe Tabelle 4 im Anhang. Die Familienbiiros sind erst seit dem letzten Quartal des
Jahres 2017 fiir EheschlieBungen unter 18 Jahren zusténdig. Bisher sind nur Zahlen fiir das
Jahr 2017 verdffentlicht worden.

195 Personliches Gesprich der Autor*innen mit dem Prisidenten des Mediationskomitees
des Familienbiiros Amman, 15.9.2019, Amman, Jordanien.
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(2) Die Normenkonkretisierung in der Praxis

Als korperlich reif gilt eine Person regelmiflig dann, wenn sie entweder ge-
schlechtsreif ist'*® oder ihre Fahigkeit, die Ehe zu vollziehen, festgestellt wird.'”’
Dies erfolgt in aller Regel anhand typischer korperlicher Merkmale, es kdnnen
aber auch Zeugen befragt werden.'® Nach Auskunft eines ehemaligen syrischen
Richters am Berufungsgericht in Damaskus werden dabei Familienmitglieder,
insbesondere die Mutter der/s Eheunmiindigen, befragt, da der Richter die kor-
perliche Verfassung im Gerichtssaal oft nicht zuverldssig bewerten kann.'” In
der Praxis scheint es hier vor allem um Jungen oder Méddchen zu gehen, die zwar
die korperlichen Merkmale der Geschlechtsreife aufweisen, jedoch aufgrund ih-
res korperlichen Entwicklungsstandes durch den Vollzug der Ehe Schaden neh-
men konnten. Bestehen weiterhin Unsicherheiten, kann der Richter medizinische
Untersuchungen anordnen.?®

Auch die Beurteilung, wann eine Frithehe einen Nutzen darstellt oder im In-
teresse der/s Eheunmiindigen liegt oder welche wichtigen Griinde und Notwen-
digkeiten fiir die Eingehung einer Frithehe sprechen, obliegt den Gerichten und
ist im Einzelfall vorzunehmen. In diese Beurteilung flieBen naturgemif natio-
nale und kulturelle Werte ein, sodass der Nutzen bzw. das Interesse der/s Ehe-
unmiindigen auch immer in ihrem/seinem sozialen und 6konomischen Umfeld
kontextualisiert werden muss. Dabei spielen zum einen moralische und sexual-
ethische Faktoren eine Rolle: Haben zum Beispiel die Personen bereits mitein-
ander geschlechtlich verkehrt oder ist die Jugendliche schwanger, kann die Ehe-
schlieBung in ihrem Interesse liegen, wenn sie geeignet ist, negative soziale und
rechtliche Folgen einer nichtehelichen Mutterschaft abzuwenden.?”! Zum ande-
ren werden bei der Beurteilung des Nutzens soziale Faktoren beriicksichtigt: So
kann die EheschlieBung eines eheunmiindigen Médchens mit einem ihr ebenbiir-

tigen Mann aus einer angesehenen Familie in ihrem Interesse liegen;?*? ebenso

19 Ausdriicklich so im syrischen Recht; vgl. Art. 18 Abs. 1 syr. PSG.

197 So im irakischen Recht; vgl. Art. 8 Abs. 1 irak. PSG; die Beweislast dafiir liegt oftmals
bei der antragstellenden Person; Ahmad al-Kubaisi, Al-wagiz {1 Sarh qaniin al-ahwal as-Sahsiya
wa-ta‘dilatuhu [Kommentar des Personalstatutsgesetzes und seiner Anderungen] (Bagdad 2015)
S1.

198 S0 in Syrien; dazu Al-Khazail/Krell, StAZ 2020, 10, 12 f.

199 Auskunft syrischer Richter, Herbst 2016.

200 41-Khazail/Krell, StAZ 2020, 10, 12 f.

201 GemiB Art. 4 Abs. 3 jord. VwI-VO 2017 iiberpriift das Gericht, ob in der EheschlieBung
ein Vorteil liegt oder ob durch sie (moralische) Verdorbenheit (mufsida) abgewendet wird. In
der jord. Kommentarliteratur werden ausdriicklich auflereheliche sexuelle Beziechungen als
Ursache fiir ,,Verdorbenheit™ genannt; vgl. al-Asqar, Al-wadih fi Sarh (Fn. 124) 73. Siehe auch
Entscheidung des jord. Familiengerichts 2. Instanz (Scharia-Berufungsgericht) Nr. 2439/2017-
109179 vom 20.8.2017, abrufbar unter <www.qistas.com>, in der das Gericht die informell
geschlossene Ehe einer zum Zeitpunkt der EheschlieBung unter 15-Jéhrigen fiir wirksam er-
klarte, weil das Paar bereits ein Kind hatte.

202 So auch Montazeri/Gharacheh et al., JEPH 2016, 1, 4.
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eine Eheschliefung, die einen sozialen Aufstieg oder eine wirtschaftliche Absi-
cherung fiir sie bedeutet.?”® Diese letzte Ansicht haben sich in Jordanien insbe-
sondere islamistische Gruppierungen, aber auch die Verwaltung der Scharia-Ge-
richte zu eigen gemacht, wenn die Friithehe als Moglichkeit fiir die Jugendliche
gesehen wird, ihren prekdren Verhéltnissen oder der Armut zu entkommen. Die-
se Auffassung griindet in der Annahme, dass es die Familien sind, nicht der Staat,
die primir fiir die Versorgung der Menschen autkommen miissen. Das Interesse
der Eheunmiindigen wird dabei im Verhéltnis zum Interesse der Familie (durch
die EheschlieBung finanziell entlastet zu werden) bewertet.

Auf der anderen Seite zeigen ethnografische Studien, dass Richter in einigen
Landern — im Bewusstsein um die moglichen negativen Folgen von Frithehen —
Mechanismen entwickeln, um die Interessen der Familien und der jungen Méd-
chen zu vereinen und die Praxis der Frithehe besser zu kontrollieren. So zeigt
Nadia Sonneveld in ihrer Studie, wie sich die Richterschaft landesweit darauf
einigte, Frithehen vor Erreichen des 16. Lebensjahres grundsétzlich nicht zu ge-
nehmigen.?* Damit wollten die Richter*innen vor allem erreichen, dass die Ju-
gendlichen ihre Schulbildung beenden, bevor sie heiraten und durch ihre neuen
ehelichen Pflichten vereinnahmt werden. Zudem werden bei Fritheheantrdgen in
marokkanischen Gerichten regelméBig Sozialarbeiter eingesetzt, die auf Weisung
des Richters die sozialen Umstdnde im konkreten Fall eruieren sollen, insbeson-
dere ob die Gefahr besteht, dass die Frithehe zum Abbruch der schulischen Aus-
bildung fiihrt.?* In der iranischen Kommentarliteratur wird zudem vertreten, dass
die Zustimmung des Gerichts zu verweigern ist, wenn ein Abbruch des Schul-
besuches des eheunmiindigen Nupturienten befiirchtet wird.2°¢

2. Rechtspolitische Diskussionen und Reformvorhaben

Die Ehemiindigkeit, ihre gesetzliche Regelung und die Kontrolle ihrer Einhal-
tung werden in den islamischen Léndern seit jeher kontrovers diskutiert. Weiter-
hin treten zahlreiche Gruppierungen der Zivilgesellschaft in den einzelnen Lén-
dern fiir eine Anhebung des Ehemiindigkeitsalters bzw. eine Verscharfung der
Kriterien fiir die Dispensverfahren ein.

23 So der Prisident des Scharia-Gerichts von Zarqa (Jordanien) in einem persdnlichen In-
terview mit den Autor*innen am 1.10.2012.

204 Statistiken des marokkanischen Innenministeriums zufolge wird diese Vorgabe selektiv
eingehalten; vgl. Nadia Sonneveld, Male and Female Judges in Morocco Dealing with Minor
Marriages — Towards a Relational Understanding of Family Law, Hawwa: Journal of Women
of the Middle East and the Islamic World 18 (2020) 162—193.

205 Art. 20 und 172 marokk. FGB. Statistiken weisen aus, dass zwischen 2006 und 2010
die Gerichte 90 % aller Antrage auf Frithehe bewilligt haben; vgl. Dérthe Engelcke, Interpreting
the 2004 Moroccan Family Law: Street-Level Bureaucrats, Women’s Groups, and the Preser-
vation of Multiple Normativities, LSI 43 (2018) 1514—1541.

26 Vgl. Magalle-ye delta, Qantin dar bare-ye senn-¢ ezdevag ¢e migiiyad? [Was sagt das
Gesetz zum Ehealter?] (29.5.2020), abrufbar unter <https://delta.ir/mag/93124/c0-' 32 slz/>.
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Jordanische Frauenrechtsgruppen etwa hatten sich seit den 1990er-Jahren mit
Verweis auf die physischen Risiken und die negativen Folgen auf die schulische
Ausbildung der jungen Midchen fiir eine Anhebung des Ehemiindigkeitsalters
auf 18 Jahre eingesetzt.?” Die gingige Praxis, so der Tenor, verstoBe gegen jorda-
nisches Recht und diverse internationale Abkommen, denen Jordanien beigetreten
sei. Seit der Anhebung des Ehemiindigkeitsalters 2001 stehen nun die Ausnah-
men beim Ehemiindigkeitsalter verstarkt im Fokus der Frauenrechtsbewegungen.
Im Kern geht es darum sicherzustellen, dass der von den Verordnungen gesetzte
enge Rahmen fiir die Genehmigung der Friihehe in der Praxis eingehalten wird.?%®

Diese Stofrichtung ist jedoch nicht unumstritten: Islamistische Gruppierun-
gen beispielsweise sprechen sich fiir eine flexible Ehemiindigkeitsgrenze aus,
die ohne fixes Alter auskommen soll. Sie solle sich vielmehr an den islamischen
Kriterien der korperlichen und geistigen Reife orientieren, die individuell ein-
traten und so auch im Einzelfall zu betrachten seien. Dabei stiitzen sie sich zum
einen auf biologische und religiose Grundlagen, sie zichen aber auch Argumen-
te aus den Diskussionen zu den Menschenrechten heran. So verstof3e ein starres
Ehemiindigkeitsalter, das keine Ausnahmen zulasse, gegen islamisches Recht
und verletze die personlichen Freiheiten und das Recht auf EheschlieBung. Der
Staat diirfe daher nur sehr bedacht in die Ehemiindigkeit eingreifen. Im Zentrum
dieser Debatten steht insbesondere die Rolle des Staates bei der Regulierung fa-
milienrechtlicher Angelegenheiten und der Grenzziehung zwischen 6ffentlichem
Interesse und privater Gestaltungsfreiheit der Menschen. Interessanterweise spre-
chen sich aber auch Frauengruppen nicht fiir ein striktes Verbot von Eheschlie-
Bungen vor Vollendung des 18. Lebensjahres aus. Generell wird angenommen,
dass im Falle von auerehelichem Geschlechtsverkehr und Schwangerschaft die
Maoglichkeit bestehen solle, sofort zu heiraten.?%

Mit der jiingsten Reform des jordanischen Familienrechts 2019 hat sich die
Diskussion wieder intensiviert. Frauengruppen beobachten, dass auch der Erlass
der Verwaltungsverordnungen nicht zu einem Riickgang von Frithehen gefiihrt
hat. Sie fithren dies vor allem darauf zuriick, dass der Dispens in aller Regel er-
teilt werde und nicht die Ausnahme bilde, die die Regel bestitige. Deswegen
fordern sie eine weitere Erhohung der Altersuntergrenze von 15 auf 16 Jahre.
Jingere Kinder seien weder mental noch emotional bereit zu heiraten: Die Kind-
heit wiirde abrupt beendet und dies verletzte ihr grundlegendes Recht auf Bil-
dung.?!® Haufig sei die Einwilligung zur Frithehe keine bewusste Entscheidung

27 Engelcke, Reforming Family Law (Fn. *) 117.

28 Engelcke, Reforming Family Law (Fn. *) 158-160.

299 Engelcke, Reforming Family Law (Fn. *) 160-161. Allgemein zur Frage des Wichter-
amtes des Staates in Fragen des Kindeswohls und des Kindschaftsrechts siehe dies., Establishing
Filiation (nasab) and the Placement of Destitute Children into New Families: What Role Does
the State Play?, JLR 34 (2019) 408-432.

210 Vgl. das von der Mizan Law Group for Human Rights koordinierte Schreiben, das dem
Parlament vor der parlamentarischen Abstimmung iiber das Familiengesetz 2019 am 8.4.2019
vorgelegt wurde. Eine Kopie liegt den Autor*innen vor, o.D.
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der Jugendlichen, sondern entstiinde unter Druck und Einschiichterung. Schlief3-
lich sei fraglich, ob ein eheunmiindiger Ehemann iiberhaupt den Unterhalt seiner
Familie leisten konne, schon allein vor dem Hintergrund, dass die Arbeitsmiin-
digkeit nach dem jordanischen Arbeitsrecht erst mit 16 Jahren einsetze.?!!

Diese Diskussionen drehen sich regelméBig um die wiederkehrende Frage
nach Ursache und Wirkung: Frauengruppen hoffen, dass rechtliche Reformen zu
gesellschaftlichen Veranderungen fiihren; die Richterschaft und auch die Kom-
mentarliteratur argumentieren hingegen, dass in der Gesellschaft ein Bedarf nach
frithen EheschlieBungen bestehe. Deshalb diirfe das Recht kein striktes Ehemiin-
digkeitsalter ohne Dispens bestimmen.?!2

Scharia-Richter weisen zudem darauf hin, dass auch in vielen europdischen
Léndern Ehen vor Erreichen des 18. Lebensjahres geschlossen werden konnen.?!3
Dabei iibersehen sie jedoch, dass dort im Gegensatz zu Lindern wie Jordanien,
Syrien oder dem Irak Frithehen praktisch kaum vorkommen. Die Gegner einer
strengeren Regelung bedienen sich zudem (selektiv) internationaler Instrumente,
um ihre Position, dass die jordanische Regelung im Einklang mit internationa-
lem Recht sei, zu legitimieren: So verweist die Kommentarliteratur insbesonde-
re auf die Resolution der UN-Generalversammlung vom 1. November 1965 {iber
die Erklarung des Ehewillens, das Heiratsmindestalter und die Registrierung von
EheschlieBungen,?' die fiir eine Altersuntergrenze plddiert, die 15 Jahre nicht
unterschreitet.?'

3. Status und Rechtsfolgen unzuldssiger Friihehen

a) Status

Das islamische Recht kennt die Kategorien der wirksamen und der unwirksamen
Ehe. Das hanafitische Recht unterscheidet dariiber hinaus zwischen der fehler-
haften und der unwirksamen Ehe, das malikitische beispielsweise kennt sie
nicht.?'® Die Hanafiten bezeichnen mit dem Begriff ,fasid“ die fehlerhafte, mit

211 Jordanien, Art. 73 Gesetz Nr. 8/1996 iiber das Arbeitsrecht [ganiin al- ‘amal] vom
2.3.1996, GBL. Nr. 4113 vom 16.4.1996, 1173 ff.

212 Vgl. al-ASqar, Al-wadih fi Sarh (Fn. 124) 72-73.

213 Personliches Gesprich der Autor*innen mit zwei Sharia-Richter*innen, in Amman im
Oktober 2019.

214 Vgl <www.un.org/depts/german/gv-carly/ar2018-xx.pdf>, Grundsatz II der Resolution.

215 Vgl. al-ASqar, Al-wadih fi Sarh (Fn. 124) 72.

216 Zum hanafitischen Recht J. N. D. Anderson, Invalid and Void Marriages in Hanafi Law,
BSOAS 13 (1950) 357-366, 357 ff.; zum malikitischen Recht vgl. Jules Roussier, L’annulati-
on du mariage vicié en droit musulman malékite et le sort de la dot, Rev.alg.tun.maroc. 72
(1956) 113-190, 117; Muhammad Tabiu, Unlawful Marriages and their Effect in Islamic Law
of the Maliki School, Islamic Studies 31 (1992) 319-337; J. Lapanne-Joinville, La théorie des
nullités de mariage en droit musulman malékite, Rev.alg. tun.maroc. 67 (1951) 92-102, 92 ff.;
allgemein zum System der Nichtigkeit im islamischen Recht Otto Spies, Das System der Nich-
tigkeit im islamischen Recht, in: Deutsche Landesreferate zum VI. Internationalen Kongref3
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dem Begrift ,,batil*“ die unwirksame Ehe. Entsprechend sind die arabischen Be-
griffe in den verschiedenen Léndern auch unterschiedlich konnotiert. Das irani-
sche und tunesische Recht etwa unterscheiden nicht konsequent zwischen den
beiden Begriffen und verwenden sie zum Teil als Synonyme. Das syrische, ira-
kische und jordanische Recht hingegen unterscheiden zwischen der fehlerhaften
und der nichtigen Ehe dem Grunde nach und im Hinblick auf ihre Rechtsfolgen.

Da das islamische Recht dem Grundsatz des favor matrimonii folgt, sind die
Umsténde, unter denen eine Ehe unwirksam ist — damit ist eine Ehe gemeint, die
als nie geschlossen betrachtet wird —, sehr eng: Dazu gehort etwa die Eheschlie-
Bung zwischen einer Muslima mit einem Nichtmuslim?!” oder die Ehe zwischen
Geschwistern oder anderen Personen, zwischen denen ein dauerhaftes Eheverbot
besteht. Eine solche Ehe ist nicht existent und muss nicht aufgeldst werden. Sie
entfaltet grundsétzlich keinerlei Wirkungen.

Eine fehlerhafte Ehe hingegen ist eine Ehe, deren essentialia negotii zwar vor-
liegen, wihrend weitere Voraussetzungen aber nicht erfiillt sind.*'® So gilt in den
sunnitisch gepragten Landern etwa eine EheschlieBung ohne Mitwirkung von
Zeugen oder eine EheschlieBung, bei der die Ehegatten nicht ebenbiirtig waren,
als fehlerhaft.?’” Im schiitisch gepriagten Recht gilt dies zum Beispiel fiir eine
Eheschliefung ohne Zustimmung des Ehevormunds.

Ganz allgemein fithren die Nichteinhaltung des gesetzlichen Ehemiindig-
keitsalters oder die EheschlieBung ohne Durchfithrung eines Dispensverfahrens
nur dann zur Unwirksamkeit der Ehe, wenn der Ehevormund nicht mitgewirkt
hat. Im Einzelnen gilt Folgendes:

Im iranischen Recht ist die EheschlieBung zwischen Personen, die das Ehe-
miindigkeitsalter erreicht haben (d. h. 13 Jahre fiir Mddchen und 15 fiir Jungen),
wirksam, wobei die Einwilligung des Ehevormunds des Médchens (ihr Vater
oder GroBvater) erforderlich ist, wenn es ihre erste EheschlieBung ist. Fehlt die
Zustimmung, kann sie gerichtlich erwirkt werden. Haben die Ehegatten ohne
Zustimmung des Ehevormunds oder des Gerichts geheiratet, ist es strittig, ob die
Ehe nichtig, also nichtexistent, oder vernichtbar, also durch das Gericht aufzuhe-

fiir Rechtsvergleichung in Hamburg 1962, hrsg. von Hans Délle (Tiibingen 1962) 87-99, 87 ff.;
Eintrag ,,FASID wa BATIL®, in: H.A. R Gibb/J. H. Kramers et al., The Encyclopaedia of Is-
lam, Bd. II (Leiden 1965) 829.

217 Vel. Art. 1059 iran. ZGB; Art. 28 Abs. 2 jord. PSG; Art. 17 irak. PSG; Art. 48 Abs. 2
syr. PSG. Eine Ausnahme ist Tunesien, wo ein ministerielles Rundschreiben des Justizminis-
teriums vom 5.11.1973, welches die EheschlieBung zwischen muslimischen Frauen und nicht-
muslimischen Méannern verbot, am 8.9.2017 widerrufen worden ist; vgl. Dérthe Engelcke, Die
Aufhebung des Eheverbots zwischen muslimischen Tunesierinnen und nichtmuslimischen
Mainnern: eine kritische Anmerkung, ZfRV 5 (2018) 228-236; Imen Gallala-Arndt, Eheschlie-
Bung von Musliminnen mit Nichtmuslimen in Tunesien im Spannungsfeld zwischen staatli-
chem und religiésem Recht: Die Novelle vom 8. September 2017, StAZ 2018, 143—149.

218 Art. 31 Abs. 7 jord. PSG; Art. 51 syr. PSG. Fiir das irakische Recht siehe Karim, Al-
wasit {1 Sarh (Fn. 109) 63.

219 So Art. 31 Abs. 5 jord. PSG (EheschlieBung ohne Mitwirkung von Zeugen).
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ben, ist. Waren die EheschlieBenden nicht ehemiindig nach Art. 1041 iran. ZGB,
ist die Frithehe nur wirksam, wenn der Ehevormund eingewilligt hat und das
Gericht seine Zustimmung zur EheschlieBung unter Beriicksichtigung des Kin-
deswohls gegeben hat. Was aber gilt, wenn der Ehevormund die Ehe geschlossen
hat, ohne das Gericht zu beteiligen, ist strittig.2’ Die Mehrheit der schiitischen
Juristen ist der Meinung, dass die Frithehe wirksam ist, sofern Ehevormund der
Vater oder der Grof3vater der/s Eheunmiindigen war. Andere legen Art. 1041 iran.
ZGB so aus, dass er dem Ehevormund zwar ein Zustimmungsrecht einrdume,
dartiiber hinaus aber keine Rechtsgrundlage bilde, die es dem Ehevormund er-
laube, ohne Zustimmung des Kindes eine Ehe fiir dieses zu schlieflen.?!

Im syrischen Recht ist der Status einer ohne gerichtlichen Dispens geschlos-
senen Ehe zwischen Personen, von denen eine das 15. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat, nicht ausdriicklich geregelt. Ausgehend von der Systematik des
syrischen PSG diirften solche Ehen unwirksam sein. Teilweise hat die syrische
Rechtsprechung solche Frithehen allerdings als fehlerhaft erachtet.??? Diese Feh-
lerhaftigkeit driickt sich dadurch aus, dass vor Erreichen des 15. Lebensjahres
sowohl die Ehegatten selbst als auch Dritte, zum Beispiel besorgte Nachbarn,
einen gerichtlichen Antrag auf Aufldsung der Ehe stellen kénnen.??> Mit Errei-
chen des 15. Lebensjahres konnen sie die Fehlerhaftigkeit ihrer Ehe dadurch hei-
len, dass sie sie vor Gericht bestdtigen lassen. Die Ehe gilt dann riickwirkend auf
den Zeitpunkt der Eheschliefung als wirksam.??* Informelle Eheschlieffungen
von Personen, die das 15. Lebensjahr erreicht haben, werden wie EheschlieSun-
gen von Volljahrigen behandelt und kénnen nachtraglich dem Gericht angezeigt
und registriert werden.

Die Rechtslage im Irak ist dhnlich: Die Ehe, und somit auch die Friihehe, kann
trotz grundsétzlicher Registrierungspflicht?** ohne Beteiligung staatlicher Orga-
ne wirksam geschlossen werden. Die irakische Rechtsprechung erachtet die nicht
genehmigte Frithehe als wirksam, da sie mit Hinweis auf die islamische Rechts-
wissenschaft die Vorschriften des PSG zur Ehemiindigkeit nicht als ausdriickli-
ches Verbot der Frithehe wertet.?¢ Zwar kann eine solche ohne Ausnahmegeneh-
migung geschlossene Ehe nicht registriert werden, die Ehegatten kdnnen aller-
dings — wie auch im syrischen Recht — eine Klage auf Feststellung ihrer Ehe
erheben, wenn zwei Voraussetzungen erfiillt sind: wenn erstens bei Klageerhe-
bung beide Ehegatten die zur Ehe notwendige korperliche Reife aufweisen und

20 Vgl. ausfiihrlich zu dieser Frage ‘Abedr, Diifaslname-ye ‘elmi 19 (2014/1393) Nr. 60,
5, 14f.

21 “4bedr, Diifaslname-ye ‘elmt 19 (2014/1393) Nr. 60, 5, 15f.

22 Entscheidung des syr. Kassationsgerichts Nr. 149/1968 (liegt den Autor*innen vor).
Entscheidung des syr. Kassationsgerichts Nr. 28/1962 (liegt den Autor*innen vor).
Entscheidung des syr. Kassationsgerichts Nr. 298/1978 (liegt den Autor*innen vor).
25 Art. 10 Abs. 1-5 irak. PSG.

226 Hamid, Magallat gami at tikrit li-l-huquq 8/4 (2016) Nr. 29, 276, 285.

223
224
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wenn zweitens der Ehevormund des minderjéhrigen Ehepartners der Ehe zuge-
stimmt hatte.??’

In Jordanien gilt eine EheschlieBung unter Mitwirkung von eheunmiindigen
Personen (also Personen, die das 15. Lebensjahr nicht erreicht haben) als fehler-
haft??® und ist aufzuheben. Der Eheaufthebungsantrag darf aber nicht mehr gehort
werden, wenn die Ehefrau schwanger ist oder bereits ein Kind geboren hat oder
die Parteien spitestens im Zeitpunkt der Klageerhebung ehemiindig geworden
sind.?? Ansonsten gilt: Ist ein Ehegatte im Zeitpunkt des Antrags auf Feststel-
lung der Ehe (ithat az-zawag) eheunmiindig, wird die Ehe aufgeldst.?

Diese permissive Tendenz ist im Rahmen der Sexualethik und der strafrecht-
lichen Folgen von auBlerehelichem Geschlechtsverkehr zu kontextualisieren. Auf
der einen Seite will der Staat Frithehen vermeiden, auf der anderen Seite ist die
Rechtsprechung gewillt, Frithehen als wirksam zu erachten, um die weitreichen-
den negativen sozialen, zivil- und strafrechtlichen Folgen einer Unwirksamkeit
der Ehe abzuwenden.?! Insbesondere wird versucht, Kindern eine rechtliche Ab-
stammung zu ermoglichen.

27 Al-Khazail/Krell, StAZ 2020, 10, 14.

28 Art. 31 Abs. 7 jord. PSG.

229 Art. 35 Abs. 3 jord. PSG; vgl. auch Entscheidung des jord. Familiengerichts 2. Instanz
(Scharia-Berufungsgericht) Nr. 2439/2017-109179 vom 20.8.2017, abrufbar unter <www.qistas.
com>, in der das Gericht die informell geschlossene Ehe einer zum Zeitpunkt der Eheschlie-
Bung unter 15-Jahrigen fiir wirksam erklarte, weil das Paar bereits eine gemeinsame Tochter
hatte.

20 Vgl. Entscheidung des jord. Familiengerichts 2. Instanz (Scharia-Berufungsgericht)
Nr. 472/2017-107192 vom 11.1.2017, abrufbar unter <www.qistas.com>, in der das Gericht
die Ehe authob (fash), weil die Ehefrau zum Zeitpunkt der EheschlieBung 13 Jahre, vier Mo-
nate und fiinf Tage alt war und im Zeitpunkt des Antrags auf Feststellung der Ehe noch nicht
15 Jahre alt war. Die Ehefrau war weder schwanger noch hatte sie ein Kind zur Welt gebracht.

21 Der auBercheliche Geschlechtsverkehr (zing) ist im islamischen Recht strafbar, wobei
das Strafmal} weitgehend vom Personenstand der Beteiligten abhéngt. Einige nationale Rechts-
ordnungen haben die islamrechtlichen Bestimmungen selektiv rezipiert. Dabei wird in einigen
Rechtsordnungen zina enger als Ehebruch definiert, wihrend der Geschlechtsverkehr zwischen
zwei unverheirateten Parteien nicht strafbar ist. Aulerdem ist das Strafmaf fiir Ménner und
Frauen teilweise unterschiedlich. In Jordanien wird eine Frau, die vorsétzlich zina begeht, mit
einer Haftstrafe von sechs Monaten bis zwei Jahren bestraft. Dabei wird nicht spezifiziert, ob
es sich um eine verheiratete oder unverheiratete Frau handelt. Die gleiche Strafe wird gegen
den Partner verhdngt, sofern dieser verheiratet ist. Andernfalls betriagt die Freiheitsstrafe fiir
den Mann drei Monate bis ein Jahr (Art. 282 Abs. 1-2 jord. Gesetz Nr. 16/1960 iiber das Straf-
gesetzbuch [ganiin al- ‘ugiibat], GBI. Nr. 1487 vom 1.1.1960, 374 ff.). Eine dhnliche Regelung
findet sich im syrischen Strafgesetzbuch. Eine Frau wird, unabhédngig davon, ob sie verheiratet
ist, mit einer Haftstrafe von drei Monaten bis zwei Jahren bestraft. Wenn der Partner verhei-
ratet ist, wird gegen ihn, wie in Jordanien, die gleiche Strafe verhingt; Art. 473 syr. StGB. Im
Irak ist der Geschlechtsverkehr zwischen unverheirateten Personen nicht strafbar, Ehebruch
indes schon; siehe Ahmad Mahmiid Amin al-Hiyalt/Ahmad Mahmiid Ar-Rabi 7, ‘Uqubat garimat
az-zina baina al-qawanin al-wad ‘Tya wa-§-8ari‘a al-islamiya [Die Strafe fiir zina im positiven
Recht und im islamischen Recht], Magallat gami at tikrit li-1-huqtiq [Juristische Zeitschrift der
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b) Heilbarkeit und Rechtsfolgen

Eine unwirksame Ehe kann nicht geheilt werden. Die der EheschlieBung zugrun-
de liegenden Voraussetzungen konnen grundsétzlich nicht nachgeholt werden.
In einigen Landern bzw. nach einigen islamischen Rechtsschulen kann eine un-
wirksame Ehe aber in zwei Fillen Rechtswirkungen entfalten: erstens bei Voll-
zug und zweitens bei Gutglidubigkeit der Ehegatten beziiglich der Mingel der
EheschlieBung (die zu ihrer Unwirksamkeit fiithrten). Auch der fehlerhaften Ehe
werden durch Vollzug Rechtsfolgen zuerkannt.

Im syrischen Recht gilt eine fehlerhafte Ehe, die nicht vollzogen wird, als
nichtig und entfaltet keine Rechtswirkungen.?*? Ist die fehlerhafte Ehe indes voll-
zogen worden (unabhingig vom guten Glauben der Ehegatten), entfaltet sie alle
Rechtswirkungen einer wirksamen Ehe mit Ausnahme des Ehegattenerbrechts.?33
Die Ehe selbst ist aufzuheben bzw. kann durch Bestitigung der Ehegatten hei-
len.* Eine nichtige Ehe indes entfaltet selbst bei Vollzug keine Rechtswirkun-
gen, es sei denn, es wird festgestellt, dass der/die Eheschliefende/n die Nichtig-
keit der Eheschlieung und deren Grund nicht kannten. In diesem Fall entfaltet
die Ehe die Rechtswirkungen einer fehlerhaften (vollzogenen) Ehe.**

Ahnlich ist die Rechtslage im Irak. Eine fehlerhafte Ehe ist nach irakischem
Recht stets aufzuheben. Sie gilt vor Vollzug als nichtig und entfaltet keinerlei
Rechtsfolgen. Nach Vollzug entfaltet die Ehe jedoch, abgesehen vom Ehegatten-
erbrecht, alle Rechtsfolgen einer wirksamen Ehe.?¢

In Jordanien entfaltet die unwirksame Ehe selbst nach Vollzug keine Rechts-
folgen.?>” Ebenso gilt dies fiir die nicht vollzogene fehlerhafte Ehe. Ist aber eine
Friithehe, die als fehlerhafte Ehe gilt, vollzogen worden, entfaltet sie alle recht-
lichen Folgen der wirksamen Ehe einschlielich der Brautgabe, der Einhaltung
der Wartezeit sowie der rechtlichen Abstammung gemeinsamer Kinder mit Aus-
nahme des Ehegattenerbrechts und des ehelichen Unterhaltsanspruchs.?®

Universitdt Tikrit] 6/20 (2013) Nr. 1, 377-403, 381. Art. 222 iran. Strafgesetzbuch [ganiin-e
mogazat-e eslami] vom 21.4.2013, GBI. Nr. 19873 vom 27.5.2013, 1-32 (im Folgenden: iran.
StGB), definiert zina als den vorsétzlichen Geschlechtsverkehr zwischen einem Mann und ei-
ner Frau, die nicht miteinander verheiratet sind. Sanktioniert wird zina im iranischen Recht
nach Schwere des Delikts mit Korperstrafen (Todesstrafe/andere Formen der Ziichtigung) und
Haftstrafen; vgl. Art. 224 ff. iran. StGB. Die Rechtspraxis zeigt, dass Frauen haufiger als Mén-
ner fiir zina verurteilt werden; vgl. Ziba Mir-Hosseini, Criminalising Sexuality: Zina Laws as
Violence Against Women in Muslim Contexts, SUR International Journal on Human Rights 8
(2011) Nr. 15, 7-34, 12.

22 Art. 51 Abs. 11.V.m. Art. 50 Abs. 1 syr. PSG.

23 Art. 51 Abs. 2 syr. PSG.

234 Entscheidung des syr. Kassationsgerichts Nr. 461/1976 (liegt den Autor*innen vor).

235 Art. 50 Abs. 2 i.V.m. Art. 51 Abs. 2 syr. PSG.

26 Karim, Al-wast i Sarh (Fn. 109) 63.

57 Vgl. Art. 33 jord. PSG.

28 Vgl. Art. 34 jord. PSG.
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Auch der gute Glaube an die Wirksamkeit und RechtméaBigkeit der Eheschlie-
Bung kann Rechte begriinden: Wussten die Ehegatten zum Beispiel nicht, dass
sie in einem die Ehe ausschlieBenden Grad miteinander verwandt sind oder dass
ein Eheverbot vorlag, dann bleibt ihre Ehe zwar weiterhin unwirksam, gemein-
same Kinder jedoch haben eine rechtliche Abstammung zu beiden Eltern, die
Ehefrau hat Anspruch auf eine Brautgabe und muss die Wartezeit einhalten. Das
gilt im iranischen Recht?*® genauso wie im syrischen Recht.?* In Jordanien und
im Irak gelten Kinder als von ihren Eltern abstammend, wenn diese in gutem
Glauben an die Wirksamkeit ihrer EheschlieBung das Kind gezeugt haben.?*!

IV. Fazit

Bis in die 2010er-Jahre lésst sich in vielen islamischen Léndern ein stetiger Riick-
gang der Ehen, die vor Vollendung des 18. Lebensjahres geschlossen wurden,
beobachten. Dennoch kommen Frithehen, meist unter Beteiligung junger Mad-
chen, weiterhin vor. Die Griinde fiir die Eingehung einer Friihehe sind vielfaltig.
Haufig wird eine finanzielle Absicherung junger Madchen und damit einherge-
hend eine finanzielle Entlastung der Ursprungsfamilie erhofft. Dieser Beweg-
grund wird durch sozio6konomische Faktoren wie wirtschaftliche Krisen und
Kriege verstirkt. Zudem soll durch eine friihe EheschlieBung die ungeregelte
Ausilibung von Sexualitidt verhindert werden. Wenngleich es im Islam eine beja-
hende Sexualethik gibt, gilt dies nur im Rahmen der Ehe: Au3ereheliche Bezie-
hungen werden generell abgelehnt.

Die Beurteilung, ab welchem Zeitpunkt eine Ehe geschlossen werden darf,
wann also die Ehemiindigkeit eintritt, ist im islamischen Recht nicht durch fixe
Altersstufen bestimmt. Vielmehr wird die Ehemiindigkeit anhand der geistigen
und korperlichen Reife der Ehewilligen bestimmt. Obwohl das islamische Recht
weiterhin das Fundament nationalen Familienrechts bildet, haben die Gesetzge-
ber der islamischen Nationalstaaten sich an européischen Regelungen orientiert
und in den erstmaligen Kodifikationen ihres Familienrechts fixe gesetzliche Ehe-
miindigkeitsalter eingefiihrt, die sie im Laufe der Zeit angehoben haben. Auch
sind kontinuierlich die Altersgrenzen fiir beide Geschlechter angeglichen wor-
den. Zugleich operieren diese Lander aber auch weiterhin mit den Begriffen der
korperlichen und geistigen Reife, insbesondere wenn es um die staatliche Ge-
nehmigung der Frithehe geht.

In allen untersuchten Landern sind Frithehen, also EheschlieBungen vor Er-
reichen des gesetzlichen Ehemiindigkeitsalters, grundsitzlich zuldssig. Sie be-

9 Art. 1099, 1157, 1165 f. iran. ZGB.

240 Vgl. Art. 50 Abs. 2 syr. PSG.

241 Vel. Art. 158 jord. PSG. Das gilt unter dem Vorbehalt, dass die Kinder friihestens sechs
Monate nach der Eheschliefung geboren werden. Fiir den Irak siehe a/-Kubaisi, Al-wagiz fi
Sarh (Fn. 197) 197-201.
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diirfen in aller Regel einer gerichtlichen Genehmigung und der Zustimmung des
Ehevormunds. Im Dispensverfahren priifen die Gerichte neben der korperlichen
und geistigen Reife meist auch, ob die konkrete Frithehe fiir die ehemiindige
Person einen Nutzen darstellt — ein Konzept, das ebenfalls der islamischen Rechts-
wissenschaft entlehnt ist.

Frithehen, die vor Erreichen einer (eventuellen) Altersuntergrenze fiir das
Dispensverfahren oder ohne Dispensverfahren geschlossen werden, entfalten
ebenfalls Wirkungen, insbesondere nachdem sie vollzogen worden sind: Davor
gelten sie als fehlerhaft und miissen gerichtlich aufgelost werden. Hat ein eheli-
cher Vollzug aber stattgefunden, werden sie als wirksame Ehen behandelt. Dieser
favor matrimonii, nach Moglichkeit den Status der (vollzogenen) Ehe aufrecht-
zuerhalten, ist auch der Tatsache geschuldet, dass nichtehelicher Geschlechts-
verkehr verpdnt ist und mitunter strafrechtlich verfolgt wird. Der eheliche Status
ist tiberdies auch fiir die rechtliche Abstammung der Kinder von Bedeutung so-
wie fiir die Inanspruchnahme des ehelichen Vermogensrechts der Ehefrau und
des gegenseitigen Ehegattenerbrechts.

Die Frage, wann eine Person (frithestens) die Ehe eingehen diirfen soll, wird
in vielen der untersuchten Lander weiterhin diskutiert. Unterschiedliche gesell-
schaftliche Gruppierungen weisen auf die korperlichen Risiken der Friithehe, das
abrupte Ende der Kindheit sowie die negativen Folgen fiir die schulische Aus-
bildung der Jugendlichen hin und setzen sich deshalb fiir eine Anhebung des
Ehemiindigkeitsalters und die striktere Einhaltung der gesetzlichen Altersgren-
zen ein. Sie tun dies hiufig mit Verweis auf internationales Recht und fordern
eine stirkere Kontrolle der Dispensverfahren. Andere Gruppierungen pladieren
weiterhin fiir eine flexiblere Handhabung dieses Zeitpunktes. Die Ehemiindig-
keit miisse durch die Gerichte im Einzelfall bestimmt werden konnen, um im
konkreten Fall eine addquate Losung finden zu konnen. Damit bliebe die Friih-
ehe zwar weiterhin Teil der gesellschaftlichen Realitit; das Recht, so die Befiir-
worter dieser Losung, passe sich dann aber den Menschen an. Beide Losungs-
wege setzen ihre Hoffnungen auf die rechtliche Regulierung der Frithehe. Der
Praxisbefund hat jedoch auch gezeigt, dass, ungeachtet der staatlichen Rechts-
lage, Frithehen aus den unterschiedlichsten Griinden, ob kulturelle, wirtschaftli-
che oder politische, geschlossen werden. Um dieser Umsténde Herr zu werden,
bedarf es mehr als neuer Rechtsregeln.
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V. Anhang
Tabelle 1

Alter im

e it Z M g A

schlieBung

18-20 13.240 21,43 % 2.288 3,70 %
21-25 24.744 40,06 % 17.876 28,94 %

2010 61.770 26-29 8.182 13,25% 19.673 31,85%
3040 6.115 9,90 % 16.231 26,28 %
Uber 40 1.447 2,34 % 5.550 8,98 %
18-20 13.748 21,40 % 2.824 4,39 %
21-25 25.862 40,25 % 18.828 29,30 %

2011 64.257 26-29 8.385 13,05 % 20.151 31,36 %
3040 6.708 10,44 % 17.184 26,74 %
Uber 40 1.461 2,27% 5.019 7,81 %
18-20 14.873 23,15% 3.026 4,30 %
21-25 28.441 44,26 % 20.253 28,77 %

2012 70.400 26-29 9.428 14,67 % 22.566 32,05%
30-40 7.083 11,02 % 18.547 26,35%
Uber 40 1.716 2,44 % 5.741 8,15%
18-20 15.76S 22,39% 3.495 4,80 %
21-25 29.121 41,37 % 22.167 30,42 %

2013 72.860 2629 9.162 13,01 % 21.880 30,03 %
30-40 7.316 10,39 % 19.058 26,16 %
Uber 40 1.878 2,58 % 5.988 8,22 %
18-20 17.868 24,52 % 4.334 5,34 %
21-25 32.516 44,63 % 24.878 30,63 %

2014 81.209 26-29 9.802 13,45% 24.650 30,35%
30-40 8.031 11,02 % 20.380 25,10%
Uber 40 2.158 2,66 % 6.581 8,10 %




Die Friihehe in ausgewdhlten islamischen Ldndern

311

Anzahl aller thliz)lili:l(t Anzahl der Anzahl der
Jahr EE:;cghellile- der Ehe- Frauen Anteil Miinner Anteil
schlieffung
18-20 17.495 21,54 % 4.416 5,43 %
21-25 32.493 40,01 % 24.678 30,33 %
2015 81.373 26-29 10.015 12,33 % 24.405 29,99 %
3040 8.169 10,06 % 20.589 25,30 %
Uber 40 2.335 2,87 % 6.913 8,50 %
18-20 17.458 21,45% 4.740 5,83 %
21-25 32.352 39,76 % 25.177 30,95 %
2016 81.343 26-29 10.015 12,31 % 24.016 29,52 %
30-40 8.359 10,27 % 20.377 25,05 %
Uber 40 2.252 2,77 % 6.699 8,24 %
18-20 16.088 19,78 % 4.570 5,88 %
21-25 31.355 38,55% 24.050 30,95 %
2017 77.700 26-29 9.356 11,50 % 22.619 29,11 %
30-40 7.954 9,78 % 19.414 24,99 %
Uber 40 2.513 3,23% 6.748 8,68 %
18-20 14.112 18,16 % 3.528 4,99 %
21-25 28.853 37,13% 20.788 29,39 %
2018 70.734 26-29 9.361 12,05 % 21.394 30,25 %
30-40 7.602 9,78 % 18.262 25,82 %
Uber 40 2.580 3,65% 6.478 9,16 %

Statistiken zur Eheschlieung gemal Da 'irat qadi al-qudat [Verwaltung der jord. Scharia-Ge-
richte], abrufbar unter <https://sjd.gov.jo/Pages/viewpage.aspx?pagelD=206>
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Tabelle 2
Anzahl aller Eheschlieungen EheschlieBungen

. vor dem 18. vor dem 18. .

Jahr Eheschlie- . . Anteil
Bungen Lebensjahr Lebensjahr
g (Médchen) (Jungen)

2010 61.770 8.042 13,02% 152 0,25 %
2011 64.257 8.093 12,59 % 211 0,33 %
2012 70.400 8.859 12,58 % 267 0,38 %
2013 72.860 9.618 13,20 % 272 0,37 %
2014 81.209 10.834 13,34 % 386 0,48 %
2015 81.373 10.866 13,35% 372 0,46 %
2016 81.343 10.907 13,41 % 334 0,41 %
2017 77.700 10.434 13,43 % 299 0,38 %
2018 70.734 8.226 11,63 % 284 0,40 %

Statistiken zur EheschlieBung geméB Da ‘irat qadi al-qudat [Verwaltung der jord. Scharia-Ge-
richte], abrufbar unter <https://sjd.gov.jo/Pages/viewpage.aspx?pagelD=206>

Tabelle 3
Eheschlie- | Eheschlie- Eheschlie- | Eheschlie-
Bungen von | Bungen von Bungen von | Bungen von
Jahr gebildeten | Analphabe- | Anteil | gebildeten | Analphabe- | Anteil
(muta ‘allim) | ten (ummf) (muta ‘alli- |ten (ummiya)
Miénnern (Miinner) ma) Frauen | (Frauen)
2010 61.376 394 0,64 % 61.221 549 0,90 %
2011 64.055 202 0,32% 63.992 265 0,41 %
2012 70.194 206 0,29 % 70.216 184 0,26 %
2013 72.757 103 0,14 % 72.667 193 0,27 %
2014 81.051 158 0,19% 80.996 212 0,26 %
2015 81.241 132 0,16 % 81.201 172 0,21 %
2016 80.866 477 0,59 % 80.833 510 0,63 %
2017 77.295 405 0,52 % 77.380 320 0,41 %
2018 70.593 141 0,20 % 70.570 164 0,23 %

Statistiken zur EheschlieBung gemil Da ‘irat qadi al-qudat [ Verwaltung der jord. Scharia-Ge-
richte], abrufbar unter <https://sjd.gov.jo/Pages/viewpage.aspx?pageID=206>
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Tabelle 4
Anzahl aller | Eheschlie- | Eheschlie- lfuhlfgscl:ﬂieer
Nar{le des bearbf:ltefen Bung fung unter Anteil | 18 Jahren, | Anteil
Biiros Antrige im | unter 18 | 18 Jahren, nicht
Jahr 2017 Jahren autorisiert ..
autorisiert
i‘:;‘::;ln 236 5 5 100 % 0 0%
Amman 3.991 201 111 55,22% 90 44,78 %
Salt 1.357 9 9 100 % 0 0%
Jerash 2.152 0 0 0% 0 0,00 %
Zarqa 3.299 64 43 67,19% 21 32,81 %
Azraq 242 0 0 0% 0 0%
Mafraq 1.785 183 140 76,50 % 43 23,50 %
Tafileh 378 7 7 100 % 0 0%
Sahab 1.930 76 74 97,37 % 2 2,63 %
ﬁsztj;g(:r;mht_ 886 174 144 |82,76% 30 [17,24%
Irbid 4.991 299 298 99,67 % 1 0,33 %
Wadi Seer 1.012 11 11 100 % 0 0%
Gesamt 22.259 1.029 842 187

Statistiken zur EheschlieBung gemaB Da ‘irat qadi al-qudat [ Verwaltung der jord. Scharia-Ge-
richte], abrufbar unter <https://sjd.gov.jo/Pages/viewpage.aspx?pageID=206>. Die Familien-
biiros sind erst seit dem letzten Quartal des Jahres 2017 fiir EheschlieBungen unter 18 Jahren
zustandig. Siehe Statistischer Jahresbericht fiir das Jahr 2017, ebd. S. 204.



	Frühehe Copy right.pdf
	7. BEitrag.pdf



